
Nr. 232. Die prelle. 35.Iahrg.

Oftmärkische Tageszeitung
Ausgabe täglich abends, ausschließlich der Sonn- und Fstertage. — Bezugspreis bei den 
kaiserl. Reichs-Postämtern vierteljährlich 2.75 Mk.. monatlich 9̂ . Ps-., ohne Zustellungsgebühr; 
f ü r T h o r n  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts- lder den Ausgabestellen ab­
geholt. vierteljährlich 2.50 Mk., monatlich 85 Pfg„ ins Haus «»bracht vierteljährlich 3,00 Mk., 

monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagdlatt) 10 Pfg.

Anzeiger für Stadt und Land.
dchriftleitun, und GeschSstsstelle: «aiharineuftrab- N». 4. 

Fernsprecher 57.
Brief- und Telegramm-Adresse: „Presse, Thorn."

(Thsrner Presse)

A n z e ig e n p re is  die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren R au m  20 P f., für S tellenangebote und 
-Gesuche. W ahnim gsanzeige,,. An- und Verkäufe 15 P f .. tlü r  amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
ausserhalb W estprenßens und Posens und durch V erm ittlung  20 P f.,) für Anzeigen mit P latz- 
Vorschrif t  25 P f . I m  Neklameteil kostet die Zeile 60 P f .  — A nzetgenaufträge nehmen an alle 
soliden A nzeigenverm ittlungsstellen des I n -  und A uslandes . — A nzeigenannahm e in der 
Geschäftsstelle bis 10 Uhr vorm ittags, größere Anzeigen sind tag s vorher aufzugeben'

Thorn, Zonnübend den 27. Oktober !9l7
Druck und V erlag der C. D o m b r o w s k i 's e h e n  Buchdruckers! in Thorn. 

V erantw ortlich für die Schrkftle itung: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Schristleitung oder Geschäftsstelle zu richten.— Dei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten,' nachträglich 
^ F o rd eru n g en  können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen, werden nickst aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist/

D e r  W M  k r i e g " "
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i  n den 26. Oktober (W.
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  26. Oktober 

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Längs der ganzen Ironk in 'Flandern war gestern und während der Nacht 
der Artiklcriekampf lebhaft. Besonders heftig war das Feuer vom houthoulster 
Walde bis Hollebeke. Dort steigerte es sich morgens zum Trommelfeuer. Rächt- 
liche Teilangriffe der Franzosen und Engländer scheiterten überall vor unseren 
Linien. Nach den bisher eingegangenen Meldungen sind bei Hellwerden an 
mehreren Stellen der Front Angriffe des Feindes erfolgt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nach starker Aeuervorbereitung stießen die Franzosen gestern von den Nord- 

hängen des Ehen,in des Dames in den Aillekte-Grund vor. Der Angriff traf 
gegen die in der vorhergehenden Nacht an den Lüdrand des Waldes von Pinon 
herangezogenen Borkruppen, die nach kurzem Kampf auf das Norduser des Oisc- 
Aisne-Kanals zurückgenommen wurden. Es gelang dabei nicht, das vor dem letz- 
ken Kampftage in dem zerschossenen Walde von Plnon eingebaute Geschütz­
material völlig zu bergen. An den übrigen Stellen des Kampffeldes wurden nach 
erfolgreicher Abwehr des feindlichen Stoßes unsere Linien plangemäß hinter den 
Kanal bei und südöstlich von Lhavignon zurückverlegt. Mehrfach versuchte der 
Gegner später die kanalmedernng zu überschreiten; er wurde von unseren Kampf­
truppen überall geworfen.

Auf dem Osinfcr der Maas stürmten tapfere niedersächsische Bataillone mit 
Flammenwerfern in mehr als 1206 Meter Breite die französischen Stellungen im 
Chaumes-Walde, überwältigten die Besatzung und brachten Gefangene zurück.
Mehrere zur Wiedergewinnung seiner Gräben vom Feinde gefühxke Gegenan­
griffe brackren ergebnislos und blutig zusammen.

Der den übrigen Armeen kam es bei Sturm und Regen zu zahlreichen Ge­
fechten von Erkundungs-Abkeilungen.

Von dem r
ö s t l i c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z

und von der
Mazedonischen Front 

sind keine wichtigen Ereignisse gemeldet.
Italienische Front: ^

In  Ausnutzung des Durächruchserfolges bei Fliksch und Tolmein sind unsere 
tapferen Divisionen über karfreit und Ronzina hinaus im Vordringen. Die 
Truppen des Nordflügels der zweiten italienischen Armee sind. soweit sie nicht in 
Gefangenschaft gerieten, geworfen und im Weichen. In  unwiderstehlichem Bor- 
wärksdrang überschritten die deutschen und österreichisch-ungarischen Regimenter, 
an Leistung wetteifernd, die ihnen gesteckten Ziele und warfen den Feind aus den 
starken rückwärtigen Höhenstellungen, die er nicht zu halten vermochte. Anker 
unserem Druck begannen die Italiener auch die Hochfläche von Valnsizza-Heilig- 
geisi zu räumen. D ir  kämpfen vielfach bereits auf italienischem Boden. Die Ge­
fangenenzahl ist auf

über 3 0 0 0 0 , dabei 700 S'Pziere,
die Beute auf

mehr als 300 Geschütze,
darunter viele schwere, gestiegen, klares Welker begünstigte gestern die Kampf-.
Handlungen.

Der Erste General-Ouarliermeisler: L u d e n d o r f f .

Zur Uriegslage.
Günstiger Verlauf der Zsonzo-Offenfive.

Nachdem der amtliche Heeresbericht vom M itt 
wach eine ausführliche Darstellung der Kämpfe 
^  Ehemirr-des-Daines gegeben, fügte er die lako- 
^sche Mitteilrmg hinzu, daß an der italienischen 
Front deutsche Artillerie in den Fouerlampf ein- 
^griffen und deutsche und öfter reich isch -unga r i' che 
^nf<Lnterie bei Flitsch, Tolmein und der Hochfläche 
von Bainstzza die vordersten italienischen Stellun­
gen genommen habe. Interessant an sich war diese 
Tatsache schon insofern, als die deutsche Heereslei- 

Kontingente der verschiedenen Waffengattung 
3en an die italienische Front abzugeben vermag 
^  dem Augenblick, wo sie selbst im Westen auf das 
Zarteste bedrängt wird und, dem Druck der Fran- 

nachgebend, ihre Vortruppen bei Pinon und 
^wignon hinter den Oie-Aisne-Kanal zurück- 

^Ehmen mußte. Schon der erste Tag der deutsch- 
österreichischen Operationen am oberen Jsonzo hat 

einem vollen Erfolge gegen unsern ehemaligen 
erbündeten abgeschlossen, da die italienischen 
tellungen bei Flitsch und Tolmein auf einer 
^rte von 30 Kil-ometer durchbrochen wurden und 
eben vielem Kriegsgerät über 10 000 Gefangene, 
runter mehrere Drvisions- und Vrigadestäbe, 

Zugebracht find, — ein Erfolg, der umso größer 
^uzuschätzen ist. als die angreifenden Truppen trotz 
/gen und Schnee den zähen Widerstand der J ta - 
lener brachen. Unsere Leser erinnern sich noch, 

»?boft General Cadorna mit den Unbilden der 
Eirgswitterung das Stocken seiner Operationen 

^ / r  das Mißlingen seiner Angriffsplane zu ont- 
/rildigen Schwierigkeiten, die es für unsere
^^bgvauew und die mit ihnen in treuster Waffen- 
/^uderschcrft zusammenstehenden Verbände der 

/rbündeten als Hindernis oder gar als Entschul- 
igung gibt. So sind auch diesmal unsere 
wisionen vorwärts gestürmt und über die vorde- 

^  italienischen Stellungen hinaus vorgedrungen, 
gleich die Italiener, wie aus ihren Preflestim- 

und der Bekundung ihres Kriegsministers in
- ^  Kummer hervorgeht, schon seit Wochen auf mr- 
,   ̂ Operatwiren vorbereitet waren. Die GesamL-

in ständigem Wachsen begriffen, ist noch 
M übersehen und wird. das läßt sich 'chon 

itar- erheblich sein. Zwar versucht die
Uenische Regierung, insbesondere der Krings- 

beF^-^' aufgeregte Volk nach Möglichkeit zu
- -/^^chiigen. doch dürfte es einigermaßen zwei- 
,haft erscheinen, ob es ihr gelingen wird, die

^nchin bedenkliche Volksstimmung, für die die 
snnsti^ Unruhen ein Gradmesser waren, zu be-

d i e ^ ^  i^bes Lob erhaben ist auch diesmal wieder 
ten ausgezeichnete Art des Zirsaimnenarbei--
sch/ unseren und den österrsichisch-ungari-

^ppenverbänden während der ganzen 
s iL ^  Vorbereitung dieser großen Aktion. Alle

^^^snstellenden Schwieri^eiten. 
besondere Ausbildung unserer 

^  den seit d.-.: Karpathen 
^skrieg. s^d

^daß dem großen Unternehmen soweit 
i^.^s- enkrcnte reichten, die zuverlässiae Grundlage 
Ovp gegeben war. Die gemeinsamen
8an^". nehmen ihren „ylonmätztgen Fort-

Unsere'

mittags ab zwischen Blankaartsee und Passchen- 
daele zu stärkstem Trommelfeuer über, das unter 
mehrfacher Steigerung bis Mitternacht anhielt. 
Bei Bekämpfung der feindlichen Batterien stellten 
wir zahlreiche Explosionen fest und beobachteten 
gute Wirkung gegen erkannte feindliche Infanterie- 
ansammlungen.

Im  ArLois lebte beiderseits der Bahn Douai — 
Arras gegen 4 Uhr nachmittags das feindliche Ar­
tilleriefeuer schlagartig auf. Gegen Abend vor­
fühlende starke feindliche Patrouillen wurden zurück­
geworfen.

An der Aisnefront verlief der 24. Oktober ohne 
weitere feindliche Infanterie-Unternehmungen. Auf 
dem dortigen Großkampffelde blieb weiterhin die 
feindliche Artillerietätigkeit sehr lebhaft, besonders 
zwischen dem ehemaligen Fort Malmaison und 
Eourtecon. Die sehr schweren Verluste des An­
greifers vom Vortage bestätigen, sich. Während der 
Nacht blieb das Feuer lebhaft.

Bei mäßiger Artillerietätigkeit in der Cham- 
pagne wurden in Gegend Prosnes mehrfach vor­
dringende feindliche Stoßtrupps verlustreich abge­
wiesen. Zwischen Maas und Mosel erlitten starke 
feindliche Patrouillen dasselbe Schicksal.

Englische Menschlichkeit.
„Aus Gründen der Menschlichkeit schreckte Eng­

land bisher vor Luftangriffen auf deutsche Städte 
zurück." Diese neueste Offenbarung englischen Edel­
muts stammt aus dem Munde des Generals 
Smuts. Wie dankbar werden ihm die Bewohner 
von Karlsruhe, Freiburg, Baden-Baden, Tübingen, 
Stuttgart und die Bewohner anderer deutscher 
„Festungen" und „Rüstungszentren" für diese Er­
klärung sein! Also waren die Angriffe auf diese 
Städte, denen so viele Frauen und Kinder zum 
Opfer fielen, nur Versehen und werden sich nt - r 
wiederholen? Weit gefehlt! General Smuts 
fährt fort: „Außerdem mußten wir bisher von 
wirksamen Gegenmaßregeln Abstand nehmen, da 
uns die nötigen Flugzeuge fehlten" . . . Also daher 
die bisherige, schon recht zweifelhafte englische 
Menschlichkeit! Da Deutschland trotz zahlenmäßiger 
Unterlegenheit an Flugzeugen bisher doch stets Ge­
schwader frei hatte, um militärische Ziele des Fein­
des mit Bomben zu belegen, so dürfen wir sicher 
hoffen, den Schrecken des. Krieges, den der Feind 
in unser Land tragen will, ihm zehnfach zurückzu­
zahlen, wenn das unmenschliche Vorgehen des 
Feindes uns das Recht gibt, auch unsererseits wahl­
los unbefestigte Städte und Dörfer anzugreifen.

insbeion-
Trupv*n I n  Ita lien  brachte die Wetterführung unseres 

ungewohnten G-e- Durchbruchs bei Flitsch und Tolmein neue Erfolge, 
in erfreulicher Weise überwuadstt! Gefangenenzahl und Beute sind im Steigen.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

mii- ^  r m?  ̂ Oktober nachmittags heißt es: Die Zahl der
I  ' Worte IM Munde bisher gezählten Gefangenen erhöht sich auf 8000,

' Briten Generalguartiermeisters Ludendonf darunter 160 Offiziere. Der Stab von drei Regi- 
osoeiiten Onri«, »» meutern, einschließlich der drei Obersten, befindetdeuten haSen.

'

Die Kampfe im Westen.
De u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t ,

A!. T.-V. meldet amtlich:
^ «rrlin, 2F. ON.ber, abends.

l--h !t«-ker Feuerkampf. bes.nders oft- -
Apern.

dnsk/ Ehavignon nahmen «ir nachts' Die

sich unter den Gefangenen. Westlich und östlich von 
Cerny war der ArtillerieLampf im Laufe der Nacht

lnternehmun Der, lmgen gekennzeichnet, 
oind machte einen heftigen Angriff ^egen unsere 

Stellungen nordöstlich von der Höhe 344. Nach er­
bittertem Kampfe schlugen wir den Feind ab, der 
sich in einem Werke unserer vorgeschobenen Linie 
halten konnte. Ein kräftiger Gegenangriff unserer 
Truppen vertrieb ihn gänzlich daraus.

Französischer Bericht vom 24. Oktober abends: 
Zahl der seit gestern gemachten Gefangenen

^  Ailette-Grund, morgens übersted Zurzeit 8000. Unter dem in unseren 
< n,^nr Dr*S rrrchgebend hmtoe den Oise— Händen gelassenen Kriegsmaterial kann man btsR.

bne-Kairal zurück.
Ostci nichts von Bedeutung.

Handen gr
i jetzt 70 Kanonen, an 30 "Minenwerfer und 80 M a­
schinengewehre zählen. I n  der Champagne unter- 

i nahmen wir in der Berg-Gegend zwei erfolgreiche

brachten an 15 Gefangene ein. 
Maasufer lebhafte Artillerie-

Handstreiche. Wir 
Auf dem rechten 
tätigkeit.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 24. Oktober 

morgens lautet: Gestern Abend M f  der Feind 
wieder unsere Stellungen beim Houthoulster Walde 
an. Der Angriff richtete sich gegen die Verbindungs­
stelle der englischen und französischen Armeen und 
wurde völlig zurückgeschlagen. Em erwlgreiches 
Unternehmen wurde gestern Nacht südöstlich Eavrelle 
durch Eloucester Truppen ausgeführt. Eine An­
zahl Feinde wurde getötet, und einige ferner Unter- 
stände wurden gesprengt; einige Gefangene und 
Maschinengewehre wurden von uns eingebracht.

Englischer Bericht vom 24. Ottober^ abends: 
An der Schlachtfront war die feindliche Artillerie 
heute Nachmittag gegen unsere Stellungen am 
Houthoulster Walde tätig.

Artillerie- und Erkundertätigkeit.
W. T.-V. meldet über die Kämpfe des 

25. Oktober:
An der Küste wurden wiederholt bei sonst 

mäßiger Feuertätigkeit belgische Ortschaften, darun­
ter besonders Dixmuiden, vom Feinde planmäßig 
beschossen.

I n  Flandern ging auf dem Großkampffelde das 
tagsüber starke feindliche Feuer von 5 Uhr nach-

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 23. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die zwölfte Zsonzoschlacht, hervorgegangen aus 
der In itiative der in Not und Tod treu verbün­
deten Mittelmächte, hat gestern erfolgreich eingesetzt.

Um 7 Uhr früh begannen die Geschützmassen ihr 
Vernichtungswrrk. Eine Stunde später ging in 
Sturm, Regen und Schneegestöber die Infanterie 
zum Angriff über. Wetter «nd Gebirge stellen die 
Truppe auf eine überaus schwere Probe. Der 
Feind wehrte sich aufs hartnäckigste.

Doch schon um M ittag war die italienische 
Schlachtfront zwischen dem Rombon und Auzza an 
vielen Stellen durchbrochen. Alpenländische Regi­
menter nahmen Flitsch. Deutsche Truppen warfen 
weiter südlich den Feind im ersten Ansturm zurück. 
Die Höhen westlich von Woltschach und nordöstlich 
von Auzza waren abends völlig im Besitz der Ver­
bündeten.

Im  Nordteil der Hochfläche von B a in s iM - 
Heiliggeist setzte der Italiener gestern unseren An­
griffen noch heftigsten Widerstand entgegen.

Auf dem Monte Sän Gabriele, bei Eörz und 
auf der Karsthochsläche schufen örtliche Unternehmen 
die Vorbedingungen für weitere Kämpfe. Das Ar­
tilleriefeuer wuchs in diesen Räumen auf beiden 
Seite« zu großer Stärke an.

B is zum Abend sind mehr als 10 000 Gefangene 
gemeldet worden. Unter ihnen befinden sich Divi- 
sions- und Brigadestäbe. Die Beute ist nicht im 
entferntesten zu übersehen.

Bei der Heeresgruppe des Fekdmarschalls Frei­
herr» von Lonrad Geschützkämpf«.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.



Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

24. Oktober lautet: Der Gegner hat unter starker 
Heranziehung von Truppen und mit Hilfe der Deut­
schen zum Zwecke einer Offensive die Zusammen- 
ziehung erheblicher Streitkräfte vor unserer Front 
bewerkstelligt. Der Stoß des Feindes fand uns 
wachsam und wohlvorbereitet. I n  der letzten Nacht 
bezeichnete eine Verstärkung des Feuers an mehre­
ren Stellen der Julischen Front und heftiges Ge­
schützfeuer mit weitgehender Verwendung besonde­
rer Gasgeschosse zwischen dem Nombon und der 
nördlichen Gegend der Hochfläche von Bainsizza den 
Beginn des erwarteten Angriffs; aber gegen 1 Uhr 
nachts nahm das feindliche Feuer infolge schlechten 
Wetters an Stärke ab, und die heftigen Feuer­
wellen, mit denen unsere Batterien geantwortet 
hatten, wurden gleichfalls ruhiger.

Der Sieg am Jsonzo.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird vorn 25. Oktober gemeldet:
I n  mächtigem, unwiderstehlichem Angriff gegen 

die italienischen Linien wurde gestern um 7 Uhr 
morgens die zwölfte der Jsonzoschlachten eingeleitet. 
I n  Treue vereint mit den deutschen Truppen, die 
nun zum erstenmale Gelegenheit hatten, in den 
Kampf gegen den treubrüchig gewordenen einstigen 
Bundesgenossen einzugreifen, gingen nach einstün- 
digem Vernichtungsfeuer unserer Artillerien die 
kampferprobten Fußtruppen Erzherzog Eugens trotz 
Schneesturms und Regengusses gegen die in monate- 
langer Tätigkeit und inanbetracht unausgesetzter 
Angriffsgefahr aufs meisterlichste ausgebauten 
Kampfstellungen des Italieners vor. Der Angriff 
stieß auf einen wachsamen Gegner, dem eilig be­
fohlen worden war, unter keinen Umständen an 
nur einen Schritt breit von den so blutig erkauften 
Positionen zurückzuweichen. So entbrannte ein er­
bitterter Nahkampf, der an manchen Stellen über 
vier Stunden währte. Um die Mittagsstunde war 
die Front der zweiten italienischen Armee an zahl­
reichen Stellen zwischen dem schon nahe der küsten- 
ländisch-kärntnerischen Landesgrenze gelegenen 
Rombon und dem 10 Kilometer südöstlich von Tol- 
mein befindlichen Ort Auzza durchbrochen. Regi­
menter aus den österreichischen Alpenländern waren 
es, die die feindlichen Stellungen am Rombon und 
im Flitscher Becken im Sturm in Besitz nahmen und 
auf dem rechten Jsonzo-Ufer weiter nach Südwesten 
vordringen. Weiter im Süden mußte der Feind 
seine Schützengräben vor dem Ansturm der Deut-

westen. Ein scharfer Kampf entbrannte 
herrschenden Höhen westlich und südwestlich des Tol- 
meiner Jsonzo-Knies; doch gelang es auch hier den 
Unsrigen, unbestrittene Sieger zu bleiben. Die 
Woltschacher Höhen find in unserem Besitz. Bei 
Auzza verloren die Italiener gleichfalls die das 
Tal beherrschenden Köchen. Die Kämpfe an der 
von hier aus gegen Süden verlaufenden Hochfläche 
von Bainsizza—Heiliggeist find noch nicht zum Still­
stand gekommen. I n  diesem Gebiete, wo große 
Mengen des besten italienischen Geschützmaterials 
aufgefahren sind und der Schießstand jedes Plänk- 
lers in Hinsicht auf die ununterbrochenen Kampfe 
technisch vollständig ausgebaut ist, war die Rolle 
der Angreifer sehr erschwert, umsomehr, als Ge­
wehre und Geschütze des Italieners mit ver­
zweifelter Heftigkeit arbeiteten. Dennoch gelang 
es uns auch hier, Grabenstücke zu erobern, Gefan­
gene einzubringen und Beute zu machen. Die 
Kämpfe sind oder auch hier in günstigem Fort­
schreiten begriffen. I n  langen Kolonnen werden 
gefangene Italiener längs der ganzen Front zu den 
Kommanden eskortiert. Ih re  Zahl dürste 10 000 
übersteigen. Auch Stäbe von Truppendivistonen 
und Jnfanteriebrigaden befinden sich unter den ein­
gebrachten Gefangenen. Die Sichtung der großen 
Beute, in der besonders schweres Geschützmaterial 
in großer Zahl hervortritt, kann erst später er­
folgen.

Der Angriff schreitet fort.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird ferner gemeldet: Der Angriff unserer und der 
verbündeten deutschen Kräfte ist im besten Fort­
schreiten und hat schon großen Raumgewinn erzielt. 
Die Zahl der Gefangenen und die Beute an Kriegs­
material wächst zusehends.

Die Meldung vom 25. Oktober abends lautet: 
Am oberen Jsonzo sind die Verbündeten in erfolg­
reichem Vordringen. Die Gefangenen- und Beute­
zahlen wachsen.

Das Tagesereignis Ita liens.
Schweizer Blätter-melden aus Mailand: Das 

bestätigte Erscheinen von deutschen Truppen an 
der italienischen Front bildet das Tagesereignis 
und wird allgemein als bestimmtes Vorzeichen einer 
großangelegten Offensive der Zentralmächte gegen 
Ita lien  angesehen. Der „Secolo" berichtet, oer 
Hauptstoß der deutsch-österreichischen Truppen werde 
in den Julischen Alpen erwartet. — „Carriere Vella 
Sera" sagt, daß allerdings die deutschen Truppen 
die Widerstandskraft der italienischen Soldaten be­
reits in Mazedonien kennen zu lernen Gelegenheit 
gehabt haben. Sie würden diese auch weiter anzu­
erkennen Gelegenheit haben; doch sei es noch nicht 
möglich, zu erkennen, wie groß der Beistand ist, 
welchen ihren Waffengenoffen zu leisten die Deut­
schen sich entschlossen haben. Cadorna sei aber be­
reit und nicht minder das Land. Wahrscheinlich 
handle es sich aber nicht um einen strategischen, son­
dern um einen politischen Zweck, in der verfehlten 
Hoffnung, auf die italienische Bevölkerung einen 
Eindruck hervorzurufen.

Nach römischen Sondermeldungen besitzt Eadorna 
trotz des jüngsten schweren Mißgeschicks unerschüttert 
das Vertrauen des Königs. Über den Eindruck in 
der Volksvertretung können die Korrespondenten 
sich nicht rückhaltlos aussprechen.

*  « *

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht-

Amtlich wird aus Wien vom 25. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Zur Zurücknahme der deutschen Vorstellungen ! 
an der Düna.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet:  ̂
Nach Ansicht zuständiger militärischer Kreise hat der > 
Rückzug der Deutschen an der Düna den Zweck, die 
Verteidigung von RiM  zu verstärken und jeglichen 
russischen Versuch, die Stadt wrederzuerobern, un­
möglich M machen, Der Feind erziett dadurch eine

Der überaus heftige französische Ansturm, auf 
den man schon seit längerer Zeit von S tunks zu 
Stunde rechnen mutzte, ist in zwei großen Teil- 
angriffen losgebrochen. Nachdem sechs Tage lang 
heftiges Artilleriefeuer auf unseren vorderen Stel­
lungen gelegen hatte und dadurch diese Stellun­
gen in ein Trichterfeld verwandelt waren, hat 
gleichwohl der Angriff d-er Franzosen gegen den 
starken Widerstand, den er fand, kaum vorwärts 
zu kommen vermocht. Der Feind stich auf ein

Zu den Kämpfen am Lhemin-des-Dames. 
besonders heldenmütiges Verhalten unserer I n ­
fanterie, die ihn aus ihren geschlossenen Stellun­
gen besonders warm in Empfang nahm. Erst 
einem zweiten Stotz frischer französischer Kräfte, 
dem eine neue Feuerwirkung vorangegangen war 
und der durch zahlreiche Panzerwagen unterstützt 
wurde, gelang es, jenen Anfangserfolg herbeizu­
führen, der bei Offensiven hinreichender Kräfte 
nie zu vermeiden ist. An den Flanken ein­
gedrückt, drohte der vordersten deutschen Linie die

Umfassung, sodatz sie aufgegeben werden mutzte- 
Soweit es unmöglich war, über das zerschossene 
Gelände vorgeschobene Batterien zurückzuführen, 
mutzten sie gesprengt werden und wurden in  diesem 
unbrcvuchbaren Zustande dem Feinde überlassen- 
Dieser zweite, in zwei Wellen von Westen her an" 
gesetzte französische Vorstoß wurde durch das Ein­
greifen unserer Reserven aufgefangen, womit den 
Franzosen ein Riegel gesetzt wurde, den sie nicht 
mehr zu durchbrechen vermochten.

merkliche Verkürzung seiner baltischen Front. Er 
zieht die russische Armee an, indem er sie zrpingt, 
die schon ausgebauten Stellungen zu räumen und 
eine andere in der Nähe des Gegners zu schaffen.

Französisches Urteil über die deutschen Operationen 
rm Rigaischen Meerbusen.

über die deutschen Operationen im Moonsund 
schreibt Admiral K. in der Pariser „Information" 
vom 21. Oktober: Zerstörung der Minenfelder,
Seegefecht, Niederkämpfung der Küstenbatterien, 
aktives Zusammenarbeiten der Flugzeuge mit der 
Flotte, alles das in vollkommener Weise geregelt, 
logisch durchdacht, kräftig durchgeführt. Tadellose 
Arbeit, würde das Urteil eines neutralen See­
mannes lauten, der genügend gesunden Menschen­
verstand besitzt, um sich nicht durch trügerische Argu­
mente der Verächter des Küstenkrieges den Kopf 
verdrehen zu lassen. Leider Gottes bin ich kein neu­
traler Seemann und — bin trostlos.

Die Lage in der Ostsee.
Aus Helsingfors liegt folgender Bericht vor: 

Nach Meldungen aus sehr zuständiger Quelle ist die 
Lage in der östsee für uns günstig. I n  den letzten 
zwei Tagen ist es zu keinen Kämpfen gekommen. 
Unsere Flotte befindet sich in vollkommener Bereit­
schaft und schützt wachsam den Eingang zum Fin­
nischen Meerbusen. Das Leben in Helsingfors ist 
das gewöhnliche und wird durch die Ankunft von 
Schiffsbesatzungen, die an den letzten Kämpfen teil­
nahmen, belebt. Sie zollen einstimmig dem Admi­
ral Rozwozow Lob, der es verstanden hat, die 
Schiffe unversehrt aus dem Moonsund unter beson­
ders schwierigen Umständen zurückzuziehen. Man 
hält die Stadt von See her nicht für bedroht. Es 
sind keine Maßnahmen zur Räumung getroffen 
worden. Man hat nur den Familien der Beamten 
geraten, die Stadt wegen Lebensnnttelmanaels zu 
verlassen. Von Oesel zurückgekommene Artille­
risten stellen die glänzende Haltung der Küsten­
batterien der Marine fest, die so lange, wie es 
möglich war, schössen.

Ein russisches Dementi.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet 

ferner: Wir sind ermächtigt, entschieden den Artikel 
des Stockholmer „Astonbladet" für unrichtig zu er­
klären, der von „Politiken" und „Verlingske Ti- 
dende" in Kopenhagen abgedruckt und auch in der 
„Chicago Tribune" veröffentlicht wurde, wonach an­
geblich die gesamte russische Ostseeflotte die Absicht 
haben sollte, sich in schwedischen Häfen internieren 
zu lassen.

vom Vattan-Uriegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 25. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generafftab meldet vom

24. Oktober von der mazedonischen Front: Auf dem 
Kamm der Mokraplanina und westlich vom 
Ochrida-See etwas lebhafteres Artilleriefeuer. 
Östlich vom Wardar und südlich von Doiran hält 
trotz des Regens die Feuertätigkeit mit derselben 
Heftigkeit an. Ein schwacher feindlicher Angriff 
südlich von Doiran wurde durch Feuer abgewiesen.

Französischer Heeresbericht.
Im  französischen Orient-Bericht vom 23. Oktober 

heißt es: Infolge eines Handstreiches brachten eng­
lische Truppen im Struma-Tale 6 Bulgaren, dar­
unter 1 Offizier, als Gefangene ein. Der Tag war 
infolge schlechten Wetters auf der ganzen Front 
ruhig.

*, » *

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
25. Oktober lautet: Artilleriekampf zwischen dem 
Gegner und unseren in Mazedonien stehenden 
Truppen.—  Diala-Front: Auf dem englischen Vor­
marsch gegen Kiztl Rabat hin zogen sich die tür­
kischen Truppen befehlsgemäß auf das nördliche

! Ufer der Diala zurück. — An den übrigen Fronten 
i keine wesentlichen Ereignisse.
! '  -  '

Die Uampfe zur See.
Wieder 29 VOO Tonnen!

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Atlantischen Ozean und Ärmelkanal wurden 

neuerdings durch eines unserer Unterseeboote, Kom­

mandant Kapitänleutnant R o s e ,  sieben Dampfer 
mit rund 29 000 Vrutto-Registertonnen versenkt; 
darunter befanden sich ein bewaffneter, anscheinend 
mit Öl und Gasolin, sowie vier unbekannte 
Dampfer, die aus Geleitzügen herausgeschossen 
wurden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein dänischer Dampfer verloren gegangen.
„Verlingske Tidende" meldet aus Bergen: M it 

dem dänischen Dampfer „Magnus" sind bier acht 
Mann des dänischen Dampfers „Frisia^ einge­
troffen, der von einem unbekannten Dampfer in der 
Nordsee überrannt und zum Sinken gebracht wor­
den war. An Bord der „Frisia" haben sich 4 Mann 
des Dampfers „Margarethe" befunden, der mit dem 
Geleitzug versenkt worden ist. Unter den Geretteten 
sind 3 Mann von der „Margarethe"; 14 Mann von 
der „Frisia" und ein Mann von der „Margarethe" 
werden vermißt.

Englische Unzufriedenheit.
Laut Havas kündigte am Dienstag Geddes im 

Unterhause die Bildung eines Kriegsgerichtes an 
zur Untersuchung der Begleitumstände bei der Zer­
störung der Seiden Torpedojäger in der Nordsee. 
Geddes fügte hinzu, es sei sehr schwer, ähnlichen zu­
fälligen Streichen des Gegners zu entgehen. Der 
Londoner Korrespondent des „Secolo" schreibt, in 
der englischen Presse herrsche lebhafte Unzufrieden­
heit wegen der Unwirksamkeit der englischen Luft­
verteidigung. Es sei zum mindesten auffallend, daß 
es den elf Zeppelinen gelang, ohne Verluste zu er­
leiden, über England zu manövrieren, während vier 
der Luftschiffe auf französischem Boden abgeschossen 
wurden.

über den Luftangriff
von Freitag Nacht sprach im Unterhause der 
Minister des Innern. Nach einer ausführlichen 
Schilderung sagte er: 'Die Regierung hat bereits 
ihre Absicht bekanntgegeben, auf deutsche Städte 
Bomben zu werfen, bis den kaltblütigen Angriffen 
der Deutschen auf die bürgerliche Bevölkerung Eng­
lands ein Ende gemacht wird. Zwei solche Angriffe 
wurden bereits durchgeführt, und das Haus mag 
sich versichert halten, daß dieses Verfahren fort­
gesetzt wird, bis der Zweck erreicht ist.

Die abgetriebenen Luftschiffe.
Aris französischer Quelle melden die „Basier 

Nachrichten": Das Luftschiff „L. 45", das am Sonn­
abend in der Gemeinde Misson niederging, mißt 
200 Meter in der Länge und ist mit drei Motoren 
versehen. Seine Besatzung bestand aus 2 Offizieren 
und 15 Mann der deutschen Marine. Das Luft­
schiff hatte sich im Nebel verirrt. Da ihm das 
Benzin ausgegangen war, wurde es von einer nord- 
südlichen Luftströmung mitgerissen und folgte dem 
Laufe der Saone, überflog Lyon, überquerte das 
Departement Jsere und die Hautes Alpes und 
stürzte um 10 Uhr 30 Min. in das ausgetrocknete 
Vachbett des Vuech nieder. Die Besatzung beeilte 
sich, die Hülle anzuzünden; hierauf ließ sie sich ge­
fangen nehmen. Der in Trümmern vorgefundene 
Höhenmesser zeigt, daß der Apparat bis zu einer 
Höhe von 6200 Metern aufgestiegen war.

Im  Gegensatz zu der offiziösen Meldung, wo­
nach „L. 49" unversehrt sei, erfährt „Progrss de 
Lyon", daß nur die Motoren unbeschädigt, dagegen 
die metallische Struktur völlig zertrümmert seien.

Das Hanger „Handelsblad^ meldet: Der Zep­
pelin» der in Montigny eine Gondel mit 16 Mann 
verlor und mit 4 Mann an Bord weitergetrieben 
wurde, ist in der Schweiz niedergegangen. Die vier 
Insassen wurden dort erfroren aufgefunden.

Widerlegte Behauptung.
Die Blätter hatten berichtet, der Kommandant 

des aus Cadix geflüchteten deutschen Unterseebootes 
habe sein Ehrenwort gegeben, keinen Fluchtversuch 
zu unternehmen. Wie jetzt erst bekannt wird, hat 
der Kommandant jedoch dabei erklärt, daß er eine 
endgiltige Entschließung über sein künftiges Ver­
halten erst dann fassen könne, nachdem er sich mit 
dem Marine-Attachee Krohn besprochen habe.

Englische Dauerredner.
Jellicoe, Edward Carson und General Smuts 

über die Frisdensfrage.
Nach einer Londoner Reutermeldung hat 

Edward Carson, früherer erster Lord der Admirali­
tät, jetziges Kabinettsmitglied ohne Portefeuille,

! in einer in Portsmouth gehaltenen Rede u. a. aus-  ̂
j geführt: Der Krieg ist in ein Stadium getreten,
! daß niemand ohne ernste Sorge daran denken 
'kann. Im  Gegensatz zu allem Friedensgerede im 
! Reichstage und allen deutschen Friedensnoten

haben wir jetzt niemals ein Friedensangebot er­
halten. Ich weise darauf hin, weil es ein Ver­
brechen wäre, den Krieg länger dauerm zu lassen, 
a ls bis zu dem Augenblicke, wo wir im Interesse 
von Land und VoÄ einen dauerhaften Frieden 
schlichen könnten. Die Deutschen müssen wissen, 
daß wir keinen Frieden ohne Mitwirkung und 3 ^  
stimmung unserer Dominions schlichen können- 
Wir werden Rußland jetzt nicht im Stiche lassen, 
wo die Stunde der Freiheit für sein Volk anbricht. 
Wir werden drittens keinen Frieden schlichen, der 
die Sicherheit eines künftigen Krieges mit ssch 
bringt. Carson sagte ferner, daß ein Volk, das 
gehandelt habe wie das deutsche, zu dem Bunde der 
Nationen nicht zugelassen werden könnte, sodatz ^  
keinen wirklichen Frieden geben könnte, solange 
Deutschland in dem Besitz des eroberten Gebietes 
bleibe und solange das Proutzentum nicht ver­
nichtet sei. Ein Sieg Deutschlands würde die 
Niederlage aller Demokratien bedeuten. Nur der 
Sieg könne den Frieden bringen, und nur dsS 
Ausharren des Volkes könne dazu führen.

I n  einer Versammlung in Sheffield sagte 
miral Jellicoe: Die Verluste durch den U-Boot^
Krieg sind äußerst ernst gewesen, aber sie habe" 
sich allmählich beständig vermindert. Die Ziffern 
vom September waren sehr günstig, die von Okto­
ber find nicht so günstig. Es sei, meinte der Admi­
ral. kein Grund zu Besorgnissen wegen des 
U-Boot-Krieges, vorausgesetzt, daß die strengst* 
Wirtschaftlichkeit herrsche. Der Geist der deutsche  ̂
Flotte weise Zeichen des Niederganges auf (?)' 
aber in der britischen Flotte gebe es keinerlei lla- 
zufriedenheit der Mannschaft. Die britische Flotte 
warte geduldig unablässig auf den Tag, wo sie dr* 
feindliche Flotte in Sicht bekommen und versenken 
werde. (!!) Jellicoe schalt auf die Neigung eines 
kleinen krakehlenden Teiles der Nation, der die 
Taten aller anderen außer denen ihrer eigenen 
Landsleute verherrliche. Er Motz: M ir dürfen
uns selbst nicht verkleinern. Wir sollten violm-eh* 
ein wenig prahlen. Der Krieg ist schon beinah* 
gewonnen, wir haben nur die Zähne zusammen^ 
beißen und er wird gewonnen sein.

Nach Jellicoe sprach General Smuts, der a. 
sagte: Ich hoffe, daß wir einen Frieden schließen 
werden, von dem wir wissen, daß er nicht läng<  ̂
vom M ilitarismus bedroht ist. Deutschland dar» 
am Ende des Krieges seine Kriegskarte nicht be­
halten. Unser Motto soll sein: Kein Frieden, br 
Deutschland bereit ist, alle eroberten Gebiete ^  
räumen. Eine andere Bedingung für einen 
Frieden ist, daß die Rechte der kleinen Nation«" 
anerkannt und gesichert werden. Wir v e rla n g ^  
daß die kleinen Nationen Autonomie erhalten- 
Ein Verhandlungsfrieden ist gegenwärtig die d ^ '  
bar gefährlichste Sache. Die großen GrunlW  
müssen fchstchen, ehe unsere Vertreter auf  ̂
Konferenz gehen, um die Einzelheiten festzusetzen̂  
Ich halte es für einen Irrtum , die Miederherst* 
lung Belgiens als unser HarrpLkriegszie! hinzust^ 
len. Die Wiederherstellung Belgiens ist ^  
Vorbedingung für jeden Frieden. Ehe wir 
Voraus die Versicherung der vollständigen 
mung und Wiederherstellung haben, werden ^  
über den Frieden überhaupt nicht reden. D e u ^  
land hat die In itiative ergriffen, den Krieg ^  
Frieden ̂ vorschlügen zu ergreifen. Wir wollen v 
Deutschland, wenn es Frieden macht, bestim ^ 
Erklärungen, was es mit seiner Kriegskarte bea 
sichtigt. Dann wird es Zeit sein, vom Frieden  ̂
reden. Wenn die Deutschen solche Vorschläge vi 
machen, so find wir bereit, den Krieg fortzusetz^ 
Die ganze wirtschaftliche Zukunft Devtschl^^ 
steht auf dem Spiel, wenn es nicht rechtzeitig ^  
Frieden macht den wir a ls befriedigend erachte"- 

» .
Es mutz um die Stimmung des englischen - 

kes schlecht bestellt sein, wenn die Regierung ' 
gezwungen sieht, durch fortgesetzte S tim M l-?^ 
mache und bewußte Verdrehung von 
dem mehr und mehr kriegsmüde werdenden , 
neuen Mut einzusetzen und es zur größtem , 
fchränkung im Verbrauch und zum Zahnes' 
menbeitzen zu ermuntern. Vergleicht man 
Reden der letzten Zeit mit dem Inha lt der



ven» so ka?rm man, obgleich es sich bei ollen Red- 
uern um Wiederkäuer Lloyd Geovgoscher Gedanken 
handelt, die interessante Feststellung machen, daß 
jre, je länger der Krieg dauert, in  ihren Forderun­
gen immer sanfter werden, wenngleich auch die 
Räumung Belgiens und die „Desannektton- 
Matz-Lsthringens immer noch eine gewisse, den 
Tiegeswillen des französischen Volkes aufpeit- 
ichende Rolle spielt. Im  übrigen w ird  man dem 
General Smuts von unserem Standpunkte nur 
durchaus zustimmen, daß der Krieg beinahe ge­
wonnen und die ganze wirtschaftliche Zukunft 
Deutschlands auf dem Spiele steht, wenn Deutsch­
land nicht oinen befriedigenden Frieden schließt.

provmzfalnachrichten.
i  Culmsee, 24. Oktober. (Der deutsche Volks- 

E l n  für Lu-lmsee und Umgegend) h ie lt gestern 
umer dem Vorsitz des Gymnasialdirektors Remus 
«eine Hauplmitgliederversammlung ab, die m it 
lnem Kaiserhoch eröffnet wurde. Nach dem Jah- 

resLsrrcht M i t  der Verein 255 M itglieder. Es 
wurden 2 Kriegs-Unterhaltungsa-bende veranstal- 
N.- Der Kassenbericht ergab eine Einnahme von 

M a tt und eine Ausgabe von 1785,78 Mark, 
ein Bestand von 425,01 Mark zu verzeichnen 

V- Die Bücherei des Vereins zählt 2212 Bücher.
E rs tand  wurden wieder- bezw. neugc- 

wahlt die Herren Ahlem-ann (stellvertretender 
Krfitzer) Rektor Prantschke (Schriftführer) Lchrer

getreten.

r  Argenau, 25. Oktober. (Verschiedenes.) Wie 
die Hühnerjagd hier ganz unbefriedigend ist, so steht 
es auch m it der Hasenjagd. Es werden nur sehr 
wenig Hasen angetroffen. — Die Rübenernte 
liefert hier zufriedenstellende Erträge. — A uf die 
7. Kriegsanleihs wurden bei dem hiesigen Postamt 
7500 Mark und bei der Spar- und Darlehnskasse 
88 600 Mark gezeichnet. Die Kasse selbst hat sich an 
sämtlichen Anleihen m it 100 000 Mark bäe ilig t.

L  Fordon, 24. Oktober. (Die Kundenliste) ist 
in  der Fleischversorgmig auch unserer S tadt einge­
führt worden. D ie Schlachtungen werden auf 
Kosten der Stadt ausgeführt, die den m it der 
Schlachtung beauftragten Fleischer nach der Stück­
zahl der Schlachtrufen entschädigt. D ie Fleischer 
erhalten von der Stadt das ihnen nach den bei 
ihnen eingeschriebenen Kunden zustehende Fleisch 
und zwar das Pfund 20 Pfennig unter dem Ver­
kaufspreis, sowie 8 Prozent Gutgewicht für das 
Einwiegen. Der Verkaufspreis beträgt für R ind­
fleisch und Kalbfleisch durchgehend 1,80 M ark 
ohne Rücksicht darauf, von welchem Körperteil es 
stammt und ob es m it oder ohne Knochen ist. .Die 
Lebensmittelkommission ist m it dieser Regelung 
des Magistrats nicht einverstanden. Be i einem 
Fleischer sind viele, bei anderen nur wenige Haus­
haltungen in die Kundenliste eingetragen. Um 
eine gerechtere Verteilung des Verdienstes zu ge­
währleisten, möchte die Lebensmittelkommission es 
bei der früheren A rt des SchlachLens belassen, wo­
nach die Fleischer der Reihenfolge nach abwechselnd 
eine bestimmte Zeit lang fü r die ganze Stadt 
schlachten. Eine gemeinsame Sitzung des M a ­
gistrats m it der Lebensmittelkomimliffion hat zu 
keiner Einigung geführt.

L Fordon, 25. Okotber. (Einbruchsdiebstähle. — 
Schulküche.) I n  den letzten Tagen haben bei drei 
hiesigen Kaufleuten und Gastwirten Einbrüche statt­
gefunden, ohne daß es gelungen ist, die Diebe zu 
ermitteln. Die Ausführung der Einbrüche deutet 
darauf, hin. daß ein und dieselbe Person infrage 
kommt. Wie der Dieb in  die Häuser gekommen, ist 

. unbekannt; innen sind in  allen Fällen die Türen 
m it Nachschlüsseln geöffnet und später wieder ver-

b Grarrdenz, 25. Oktober. (Schwurgericht. —
Awdtverordnetensitzmig.) I n  dem vor dem hiesigen 
Mwurgericht verhandelten Prozeß ge^n den schlössen worden. I n  einem Falle wurden 30 Mark 
scheren Magistratsassistenten A lbert Breitenbach aus der Ladenkasse und Butter gestohlen, in  einem 
us Graudenz bejahten die Geschworenen nach zwei- ^ ^  ' " "

M g e r  Verhandlung die Schuldfrage nach Unter- 
Magung im Amte in  8 Fällen, davon 3 unter er- 
Merenden Umständen. Darauf wurde Breiten->^-^.chen  Umständen. Darauf wurde Breiten- 

M 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehr- 
»Mrst verurte ilt und sofort in  Hast genommen, 
^ r  Staatscrnwalt hatte 3 Jahre Gefängnis und 

Ehrverlust beantragt. - -  I n  der gestrigen 
^ar>v>erordnetensttzung würben die Tagegelder und 
A^kosten für städtische Beamte angemessen erhöht, 

Kriegsteuerungszulagen für städtische Beamte 
.uo Lehrer den staatlichen Sätzen entsprechend neu 
A n le g t . FiLr diesen T ite l sind jährlich 71000 Mk. 
"ehr aufzubringen, m it den früher bewilligten Zu- 
^ e n  insgesamt jährlich 110 000 Mark.
- k ^ t .  Eylau, 24. Oktober. (Einstellung der Gas- 

Das hiesige Gaswerk mußte heute wegen 
r Ohlenmanaels seinen Betrieb einstellen. Der Ber- 

Eylauer Zeitung" war infolgedessen 
s ^ r  w  der Lage, die Zeitung zu drucken, und be- 
Lln^EtE sich nur auf die Herausgabe eines Sonder- 
^ U e s , welches nur den Heeresbericht enthielt und 

" " "

S^lU-ugskommisfion gehörten außer dem 
Molkereiverwalter Wagenknecht,

^tzrmktor Dr. Lauterwald-Danzig und Ökonomie- 
^ .^ rm be rg -S tradem , beide als Vertreter der 

Ndwrrtschastskammer, und die Vorstands- 
W lre d e r der Molkereigenossenschaft. Die Prüfung 

sich im wesentlichen auf den praktischen 
Anlieferung und Verarbeitung der Milch, 

M rn ru n g  der Dampfiessel und Dampfmaschinen, 
Separatoren, Herstellung von Butter und 

» Theorie der Milchwirtschaft, Aufzucht und 
schaff Viehes, Melken, Kälbermast, E i Den-

weir  ̂ Nachfrage nach Meierinnen stets sehr groß, 
^  immer eine bestimmte Anzahl ausgebildet 
. und die hiesige Schule nur die einzige dieser 

^  w  Provinz ist.
A^^? iFsberg , 25. Oktober. (Danktelegramm der 

Auf das Glückwunschtelegramm des 
Lij^^usidenten von Ostpreußen von Berg zum Ge- 
tele^uge ^  Kaiserin tra f folgendes Antwort- 
ky^u m m  ein: „F ü r Ih re  warmen, von Herzen 
prpI^uden^ SvFenswünsc^ Ihnen und allen Ost- 

sen wärmsten Dank. Ja, Leid verbindet oft
Gott helfe weiter! Auguste

anderen Falle ein größeres Quantum Pfeffer und 
Kognak, bei einem Gastwirt eine Menge Zigarren 
und Getränke. — An der hiesigen paritätischen 
Schule ist unter der Leitung der Frau Bürgermeister 
Dr. Rieckenberg die Schulküche wieder eröffnet 
worden, die während des Sommers ihren Betrieb 
eingestellt hatte. Es erhalten alle Kinder ohne 
Unterschied für 10 Pfg. ein gutes und reichliches 
Mittagessen.

Bromberg, 22. Oktober. (Der hiesige Vaterlän­
dische Frauenvcrein) beging heute die Feiner seines 
50jährigen Bestehens. Es fand ein Festkonzert im 
Stadttheaier statt, das einen überaus zahlreichen 
Besuch auszuweisen hatte.

ä Strelno, 24. Oktober. (Fleischbeschlagnahme. 
— Vesitzwechsel.) Zwei heimliche Hausschlachtun­
gen sind durch den hiesigen Gendarmeriewachtmeister 
Junke erm ittelt, wobei eine große Menge Fleisch 
beschlagnahmt wurde. — Gutsbesitzer W ilh . Würtz 
in Kaisersthal hat sein in  Rzaokwin belegenes, 
175 Morgen großes Grundstück an den Gutsbesitzer 
Böthe in R M k w in  verkauft.

rokalnachrlchten.
Zur Erinnerung 27. Oktober. 1916 Schwere 

russische Niederlage bei Zaturcy. 1915 Eroberung 
von Zajecar und KnMevac. 1614 Rückzug der 
T r u M M .d n M i t t s lm M  W ar-
schau und Nowogiormewsk. 1913 Zustimmende 
Beratung des deutschen Bundesrats über die 
braunschweigffche Thronfolge. 1912 Vorrücken der 
Montenegriner auf Skutari. 1870 Kapitu lation 
der Festung Metz. 1858 *  Theodor Roosevett, ehe­
maliger Präsident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. 1843 *M o lit t i,  italienischer Staats­
mann. 1806 Napoleons Einzug in  Berlin . 1760 
*  Feldmavschall Graf Neichardt von Gneisenau. 
berühmter Stratege. ______

Thorn, 26. Oktober 1917.
-  ( A u f  dem F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Fritz 
H a g e n  (Fußart. 11); Kriegsfreiw., Gefreiter 
K a rl F r e s h e i t  (Fußatt. 11) aus Gramtschen, 
Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant Heinrich S e e f i s c h ,  
Sohn des Rittergutsbesitzers S. in  K a ttlau ' Leut­
nant K r z y c k i ,  Schwiegersohn des Gutsbesitzers 
Leschnitz in  Sagemühl; Offizrerstellvettreter Zoh. 
R r d z k o w s k i  aus N itolaiken; Unteroffizier 
R u b e l  aus Mehffack. — M it  dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Kriegs- 
fteiw., Gefreiter Ernst K r ^ e s z e w s k i ,  Sohn des 
Postsekretars K. in Vromberg; Seminarist, San.- 
Unteroffitter Johann G u s k i  (Jnf. 61).

Das Hamburger Hanseatenkreuz ist verliehen: 
dem Leutnant und Adj. beim Bezirkskommando 
Danzia Werner P a r v e l i t z k i ,  Sohn des Justiz- 
rats P. aus Osttowo.

— s O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Räch dem 
Reichsanzeiger" wurde dem Mittelschullehrer

B u r g  m a n n  in  Danzig der Kronenorden vierter 
Klasse verliehen.

— ( E i n s t e l l u n g  d e s  d i r e k t e «  P e r ­
s o n e n v e r k e h r s  nach d e r  S c h w e iz .)  Einer 
Bekanntmachung der Eisenbahndirektton B erlin  zu­
folge werden vom 22. d. M ts. ab bis auf weiteres 
Fahrkarten nach der Schweiz nicht mehr ausgegeben. 
Reisende nach der Schweiz müssen also auf der 
Grenzstation, auf der auch die Paß- und Gepäck- 
revision stattfindet, neue, für die Reise auf den 
Schweizer Bahnen gilttge Fahrkarten lösen.

— ( D e r  We s t p r .  L a n d e s v e r e i n  d e r  
D e u t s c h e n  V a t e r l a n d  s p a r t e t )  w ird  am 
Sonntag in  D a n z i g  eine Mitgliederversammlung 
abhalten, in der Herr Geheimer Regierungsrat Dr. 
M a t t h a e i  über „Unsere Ziele" sprechen w ird.

— ( F r a n z ö s i s c h e  L a g e r k a r t  en.) Für 
Angehörige unserer Kriegsgefangenen dürste es von 
Interesse sein, daß eine neue dreifarbige Karte von 
Frankreich m it den wichtigsten Gefangenenlagern, 
Arbeitskommandos und Lazaretten in  übersichtlicher 
Ausführung und m it einem Verzeichnis der Bestim­
mungen über den Postverkehr m it den in  Frank­
reich befindlichen Z iv il-  und Kriegsgefangenen von 
dem Frankfurter Ausschuß für deutsche Kriegs­
gefangene herausgegeben worden ist. Die Karte 
ist Zu dem billigen Preise von 1 Mark bei der H ilfe 
für kriegsgefangene Deutsche, Zweigstelle Thorn, 
Seglerstraße 1, erhältlich.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
TheaLerbüro: Morgen, Sonnabend, gelangt Schil­
lers „Don Carlos" zur ersten Aufführung in  dieser 
Spielzeit. Die Vorstellung beginnt, worarff beson­
ders hingewiesen w ird, schon um 7 Uhr. Sonntag 
nachmittags zu ermäßigten Preisen „Charleys 
Tante", abends „D ie Czardasfürstin".

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Der Ge- 
müsemarkt zeigte heute noch keine Veränderung, 
weder in  der Zufuhr, noch im  Preisstand; als letzte 
Gabe des Sommers war der Rosenkohl erschienen, 
der den Neuheitspreis von 1 Mark das Pfund er­
zielte. Der Pilzmarkt war nur schwach beschickt, 
wozu der herrschende scharfe W ind beigetragen 
haben mochte. Rehfüßchen wurden das halbe Maß 
(200 Gramm) m it 50 Pfg., Grünlinge m it 30 Pfg., 
Honigpilze m it 70 Pfg. bezahlt; auch Steinpilze, 
frisch und gettochnet, waren noch zu haben. — Der 
Fischmarkt war ziemlich reichlich versorgt, da 
27 Zentner große Fische, darunter ein Lachs von 
40 Pfund Schwere, und 8 Zentner Kleinfische ange­
bracht waren. Erfreulich ist, daß die Fischer, um 
auch den weniger Bemittelten den Kauf von FW en  
zu ermöglichen, den Preis der Dressen auf 1 Mark 
herabgesetzt haben. Es wäre zu wünschen, daß 
dieser fricher auch von den übrigen Händlern be­
folgte Grundsatz, wieder allgemein für Dressen und 
Kleinfische, die Fische des armen Mannes, durchge­
führt würde; der Ausfa ll könnte durch einen Preis­
zuschlag auf die feineren Fischarten gedeckt werden. 
Durch eine solche weise Preispolitik w ird  der Unzu­
friedenheit vorgebeugt, ohne daß die Händler 
Schaden erleiden; wer Luxusfische kaust, kann 
Luxuspreise zahlen. — Der Geflügennarkt war trotz 
der Höchstpreise, die allerdings mehrfach über­
schritten wurden, leidlich versorgt.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h  t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Paar Hmchschuhe.

Briefkasten.
>n

Mißtrauensvotum der ktalienkfthen Kammer. 
R o m .  SS. Oktober. Agenzi« Stefani. BoseM 

erklärte, die Tagesordnung La lla im  annehmen zu 
wollen, die besagt: Die Kammer b ill ig t die Erklä­
rung der Regierung und geht znr Abstimmung über 
die provisorischen Zw ölfte l über. Boselli verlangte 
Teilabstimmnng und stellte bezüglich des ersten 
Te ils der Tagesordnung die Vertrauensfrage. 
Dieser wurde in  namentlicher Abstimmung m it 314 
gegen 98 Stimmen bei S Stimmenthaltungen abge« 
lehnt.

Keine Verteilung des medizinischen Nobelpreises. '  
S t o c k h o l m ,  SS. Oktober. „Svenska Tele- 

grammbüran" meldet: Der R at des karolinischen 
Ins titu ts  beschloß, den diesjährigen medizinischen 
Nobelpreis nicht z« verteilen.

Berliner Börse.
Börsenbericht ausgeblieben.

Reichsdank-Dioideud».
Nach vorliegenden Meldungen wird die diesjährige D ivi* 

dende nicht viel über den vorjährigen Satz von 8,68 Prozent 
hinausgehen. Die Reichsnank wird auch diesmrrl wieder eine 
erhebliche Kriegsabqabe an das Reich abzuführen baden, außer­
dem dürfte ein neuer erheblicher T e il des ca. 200 M illionen  
M ark  betragenden Mehrgewinnes wieder der im Vorjahre ge­
gründeten besonderen Verlustreserve zugewiesen werden, zumal 
die Möglichkeit besteht, daß über den nichtoerwendeten Te il 
später zugunsten des Reiches verjügt w ird.

Notiermrg der Devisen-Kurse a« der Berliner Börse.
Fü r telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l )
Dänem ari (lOO Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 K r )  
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinope!
S p a n i e n ___________

a. 25. Oktober.
Geld
311'l<
227
253-,.
228'!.
LS5»1.
61.20
80«/.
20,45

Bries 
S12'U 
227' , 
254'!.
228»!i
156
64.30
81l/<

20.55
132'tg

a. 24. Oktober.
Geld 
310-1 
226 
252-,, 
227'U 
155-,4 
64,20 
80», 

20,45 
131'/.

B rief
311'U 
226' , 
252'!, 
227-!, 
155 ',, 
64,30 
811. 

20,55 
132^,

Meteorologische Beobachtmrge« zv Thor«.
vom 26. Oktober, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st a n  d:  738 ornr
W a s  fe rs t  a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.58 M eter.
L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 8 Grad Celsius.
W e t t e r :  docken W i n d :  Westen.

Dom 25. morgens bis 26. morgens höchstr Temperatur:
8 Grad Celsius, niedrigste 4- 1  Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 26. Oktober: 
Wolkig, zeitweise Regen.

(Bei sämtlichen Anfragen find Name, Stand mrd Adresse 
des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 

können nicht beantwortet werden.)

H. S. Auskunft über Münzcrrrgelegescheittn er­
te ilt Ihnen gern Herr Sieg, Inhaber des Juwelier- 
geschäfts ElisabeLhstraße 5, der als A utoritä t auf 
dem Gebiete der Münzkunde g ilt.

Letzte Nachrichten.
Vortrug Seim Kaiser.

B e r l i n ,  Stz. Oktober. Se. Majestät der Kaiser 
hörte heute den Vertrag des Chefs des Z iv il-  
kabinetts und den Seneralstavs-Vortrag.

Ssnnino verweigert die Pässe.
R o m ,  26. Oktober. Sonnino begründete in  der 

Kammer die Verweigerung der Pässe fü r Stockholm 
dem syndikalistischen Kongreh in  Bern, indem er er­
klärte. es handle sich dabei um pazifistische Parteien, 
die in Ita lie n  und den anderen verbündeten Sän- 
dern, wenn auch noch in vie l geringerem Mahr, 
ihre Sonderparteipolitik im Gegensatz zu den Regie­
rungen durchzusetzen suchte«. Jede Einzelhandlung 
der Parteien müsse deshalb unterbleiben, damit die 
hohen Ziele, für die Ita lie n  den Krieg begonnen 
hat, nicht gefährdet würden.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag <21. nach Trin .) den 28. Oktober 1S17.

AttstSdtische evangel. Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. 
Pfarrer Lic. Freytag Vormittags 11' ,  Uhr: Kindergottes- 
dienst. Derselbe. Kollekte für die Lutherstlftung der Ge- 
meinde. Abend» 6 U hr: Vortrag des P farrer Heuer.

^.Wie Thorn evangelisch wurde." —  Freitag den 2. Ra» 
vember Kriegsgebetsandacht.

NeustSdlische evangel. Kirche. Bonn. 10 U h r : Gottesdienst. 
Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche. D arm . 10 U h r : Gottesdienst. Festungs« 
garnisonpsarrer von Iam inet. Vorm . 11 U h r: Kinder- 
gottesdienft. Derselbe. —  Amtswoche: Fefkmgsgarnisou- 
pfarrer Lrrx.

Evangel.- lutherische Kirche (Bachestrahe.) B onn. N , Uhr 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Mohlgemuth.

Reformierte Kirche, Dorm. 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

S t . Georgenkirche. Morgens 8 U hr: Kein Gottesdienst.
Dorm. 9 ^ , Uhr: Gesanggottesdienst, geleitet von Superin­
tendent a. D  Felsch. Sekretär Kmepkamp vom eo. Sänger­
bund trägt EinzelgesLnge vor und hält eine Ansprache. 
Vorm ittags 110 , U hr: Kindergottesdienst. Gemeindehelfer 
Stachelhaus. Kollekte für den eo. kirchlichen Hilssoerein. 
Abends 6 Uhr hält zur Vorfeier des Neformatkons-Iubi- 
lämns P farrer Heuer in der altstädtifchen Kirche einen 
Vortrag über das Them a: „W ie  Thorn evangelisch wurde." 
D er E in tritt ist unentgeltlich. Die Gemeinde wird herzlich 
eingeladen. .

Evangel. Kirchengemrln-e Rndak-Stewken. Vorm . 9 'j- U hr: 
Predigk-Gottesdienst Nachm. 2 U hr: Versammlung des 
Jünglings- und Jnnqfrauenvereins. P farrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm . 9'/, Uhr: 
Gottesdienst in Ottlotschin. Nachmittags von l* ,', Uhr a b : 
Gottesdienst in Sachsendrück und KonfirmandenunterrichL 
danach. P farrvenoalter Aasten.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm . 10 U hr: Got­
tesdienst in Rentschkau, hernach Kindergottesdienst. Nachm. 
3 U hr: Versammlung des Iuugsrauennereins im P fa rr­
haus. Pfarroerwalter Dehmlow

Evangel. Gemeinde Lulkan-Goftgau. Vorm . 10 U h r : Gottes­
dienst in Lulkau. Nachmittags 3 U hr: Gottesdienst in 
Gostgau. P farrer H iltm ann.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. B onn 10 U hr: Got- 
tesdienst in Leibitsch. P farrer Beckherrn.

BapWen-Gemeinde Thorn, Heppnerstrahe. Vorm . 9 ,. Uhr: 
Gottesdienst. Pred Hintze Vorm . 11 Uhr: ^onntagsschuls. 
Nachm. 3 U h r: Gottesdienst. Pred. Horn-Elbing.

Evangel. Gemeinschaft Thonr-Mocker, Bergstraße 57. Vorm  
Uhr: Gottesdienst. Vorm. r i  U hr: Sonntagsschule. 

Nachm. 4 U hr: Jahressest des Zugendverems und Refor- 
ttrationsseter. Aderrds 7 Uhr Nachfeier. Jedermann 
herzlich Willkommen. Prediger Leyh.

Thorner Uriegsplauöerei.
------------  (Nachdruck verboten.)
N .X II .

N im  ^ E b e n t e  K r i e g s a n l e i h e  hat 1L*/s 
dies ergeben! A ls  der elektrische Draht uns 
Ttai, brachte, ging ein freudiges, stolzes
wir ^  deutsche Nation. Wohl wußten
die ys . den veröffentlichten Teilzeichnungen 
solck» kein M ißerfolg sein würde; aber einen

Riesenerfolg hatten w ir  im  vierten Kriegs- 
alle öoaim zu erhoffen gewagt. W ir haben 
H -ttsach?' ims des Ergebnisses zu freuen. „W er 
. egsanleihe zeichnet, macht m ir die schönste Ge- 
ditz2 ?.^gsfrerrde," so hatte Hindenburg vor seinem 

Geburtstage gesagt. Nun hat ihm 
Win N ^  Volk nachträglich über 12V, M illia rden 

des Vaterlandes auf den Geburtstags- 
f r ^ ^ e g t .  Seinem Danke für diese Geburtstags- 
diesp bereits Ausdruck gegeben. — Durch
d'en > hat das deutsche Volk gezeigt, daß es

W illen zum Siege hat und dem Schwerte 
ätzten vertraut. Dieses Vertrauen ist in  den 

wieder glänzend gerechtfertigt worden. 
Keind ^  w iderw illig , so müssen doch selbst unsere 
Zollen E in  der Ostsee ihre Anerkennung

Anleihezeichnung richtet sich aber auch 
die Adresse W ilfons. Sie zeigt ihm, 

v^. Volk und Heer einiger sind denn je zu-
' E ;ere.,F^rnde werden aus'dem Erfälge

der Kttegsanleihe die Erkenntnis schöpfen, datz 
Deutschland auch wirtschaftlich nicht niedergerungen 
werden kann, und datz die nutzlose Verlängerung 
des Krieges und die weiteren Bürtopfer lediglich 
auf ih r Gewissen fallen.

Den dritten L u t h e r - V o r t r a g  i n  T h o r n  
hielt Herr Superintendent Jäkel aus Marien- 
werder. E r sprach über „Luthers Prophetengestalt 
in  ihrer Bedeutung für unsere Zeit". A lle bis­
herigen Redner haben überzeugend dargetan, datz 
die markige Gestalt des deutschen Reformators bis 
in  unsere vom Kriegsgetöse widerhallende Zeit h in­
einragt. Wenn auch die geistlichen Redner natur­
gemäß den bleibenden W ert der Reformation auf 
religiösem Gebiete hervorheben, so ist doch nicht zu 
verkennen, daß auch der Segen auf nationalem Ge­
biete unendlich grotz ist. Vor Luther war in 
Deutschland von einem nationalen Bewußtsein 
kaum eine Regung zu spüren. Die durch die Refor­
mation bewirkte religiöse Trennung von Rom war 
auch zugleich eine politische Lösung von römischer 
Herrschaft. Das erkannte man nirgends deutlicher 
als in  Rom selbst. Davon zeugt das zornige W ort 
Alexanders, des päpstlichen Vertreters auf dem 
Reichstage zu Worrns: „Wenngleich ih r Deutsche 
das römische Joch abwerfen wollt, so wollen w ir 
doch machest, daß ihr euch unter einander selbst auf­
reiben und in eurem eigenen B lute ersticken sollt." 
Trotzig schob sich die deutsche^Mache. in  LuM xs

und Huttens Schriften gegen die Allmacht des La­
teinischen. Da regte sich zuerst kräftiger das deutsche 
Selbstbewußtsein, und es muß schon als ein gewal­
tiger Fortschritt betrachtet werden, datz man über 
die neue religiöse Bewegung nicht mehr in  Rom, 
sondern nur auf deutschem Boden beraten hat. Das 
Z ie l, das bereits dem edlen ErMschof Bertold von 
M ainz vorgeschwebt, ein freies deutsches Reichs- 
regiment m it festen Grenzen für die deutschen Lande, 
konnte freilich nicht sofort erreicht werden. Das 
wurde durch die Feindseligkeit Kaiser Karls V. 
gegen die Reformation und die bereits zu Luthers 
Zeiten einsetzende Gegenreformation verhindert. 
Auch daß sich die lutherische und reformierte Kirche 
in der Abendmahlslehre nicht einigen konnten, war 
einer völligen Einigkeit hinderlich. Aber ein Te il 
Deutschlands hatte sich durch die Reformation den­
noch auch national unabhängig gemacht. Die 
Frucht dieser Saat reiste langsam, aber sicher. 
Luther hat sein Idea l klar und scharf gezeichnet: 
„Darum soll Deutschland ein Kaiserreich sein. wie 
einem Kaisertum gebührt; lasset den deutschen 
Kaiser einen rechten und freien Kaiser sein!" M it  
prophetischem Geiste hat er bereits das heutige 
deutsche Reich geschaut. Erst Jahrhunderte haben 
das vollendet, was Luther gewünscht hat. Von 
Sachsen, dem alten Hott der Reformation, ist das 
Vermächtnis Luthers auf Brandenburg über- 

Das Herrschergsschlscht der Hohen-

Zollern hat die Völker und Fürsten Deutschlands 
geeint zum steten deutschen Reiche. So führt eine 
direkte L in ie  vom 31. Oktober 1517 zum 18. Januar 
1871. Kein Biswarck wäre möglich gewesen ohne 
Luther.

Groß ist auch der kulturelle Segen der Refor­
mation. Diese erstrebte die B ildung jedes einzel­
nen, und dieser geistigen Durchbildung unseres 
Volkes verdanken w ir  die großen Erfolge in  dem 
Weltkriege. Die Reformation hat uns frei gemacht. 
Sie bat die Wissenschaft von der kirchlichen Auto­
ritä t, die Unabhängigkeit des Denkens und die 
Selbständigkeit der Forschung gewährleistet. Die 
modernen Geisteshelden Lesfing, Goethe, Schiller, 
Kant, Fichte, Humboldt, D arw in u. a. sind auf dem 
Boden der Reformation erwachsen. Der Protestan­
tismus ist die Grundlage der Entwickelung der 
modernen K u ltu r geworden. Es ist bezeichnend, 
daß von unseren zahlreichen Feinden die protestan­
tischen Nationen England und Amerika die ta t­
kräftigsten und gefährlichsten sind.

Die Segnungen der Reformation sind heute 
kein Sondergut der evangelischen Kirche mehr. Auch 
die G lid e r  der alten Kirche genießen sie m it, selbst 
wenn sie sich dessen nicht immer bewußt sein sollten. 
Eine schöne Frucht der Reformation ist ja die re li­
giöse Duldsamkeit und Achtung vor fremder Über­
zeugung. Religiöser Hader kann heute die Söhne 
der M utte r Germania nicht mehr trennen.



I n  treuester Pflichterfüllung starb in  seiner 
Batterie den Heldentod der

Leutnant der Reserve

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und 
des Ritterkreuzes 2. Klasse m it Schwertern, 

des württembergischen Friedrichsordens.
Dem tapferen, überaus tüchtigen und allgemein 

beliebten Offizier ist ein bleibendes Andenken ge­
sichert.

Zni R « I I  der M i e M t z s  des Z. S I M M  

l .  > M r m .  M m M I e - M M M  N r. l l :

HaupLinann und BaLaM ons-Kom m andeur.

G anz u n e rw a rte t tr a f  uns die tra u rig e  Nachricht, 
M  daß unser in n ig g e lie b te r, ältester S ohn, B ru d e r, Neffe und 
W  V e tte r , der

K rieg s fre iw ., G

8  L s . r l
W  R itter des Eisernen K

W  im  A lte r  von 2 2 V2 Z 
schweren V e rw u n d u n

G r a m t s c h e n

6. ^reibsii, z
M  k m m a  b re itn

Lina, Otto,

R u h e  s ä n

K rieg s fre iw ., G efre iter i .  R es .-F u ß art.-R eg t. 11

L a r L  k ' r v r d s i t
R itte r  des Eisernen Kreuzes 2. K l.,  eingegeben zum Eisernen 

Kreuz 1. Klasse, 
im  A lte r  von 2 2 ^  J a h re n  am 19. Oktober in fo lg e einer 
schweren V erw u n d u n g  den H eldentod starb.

G r a m t s c h e n  den 25. Oktober 1917.

I n  tie fem  Schmerze:
6. Reibest, z. Zt. Obergefr., P illau, f 
ümma I-reilieit, A l te r n ,
ÜI-NS, Otto, rotte, !<ät!>6, als Geschwister.

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

I n  das Handelsregister ist bei der 
Märkischen Futtermittelfabrik Ge­
sellschaft m it beschränkter Haftung in 
Tborn eingetragen worden: D ie V er­
tretung der Gesellschaft geschieht durch 
die Geschäftsführer in der Weise, daß 
je zwei derselben gemeinschaftlich, und 
zwar Herr M rrU e k  oder Herr IV a u s r  
zusammen mit Herrn X o m a u o F  für 
dieselbe handeln und die F irm a der 
Gesellschaft zeichnen.

Tborn den 24. Oktober 1917.

Königliches Amtsgericht.
I n  das Genossenschaftsregister 

ist bei dem Grabowitzer S par- und 
Darlehnskassen -  Verein, eingetragene 
Genossenschaft m it unbeschränkter Haft­
pflicht in Grabowitz eingetragen worden: 
Anstelle des verstorbenen Besitzers 
A m tt R v u b a u e r in Grabowitz ist 
der Besitzer L e rm a v n  Lllvttcv in 
Schillno in den Vorstand gewählt.

Thon , den 24. Oktober 1917.

Königliches Amtsgericht.

B e k a n n tm a c h u n g .
I n  der Nacht zum 20. Oktober 1917 

ist in S  i l b e r s d o r f ,  Kreis Briesen, 
dem P farrer L o lä  ein schwarzbrannes

Wattachpferd
m it kleinem Stern, 1,55— 1,60 M eter 
groß, 1 6 — 18 Jahre alt, durchgezogene 
Brust, W ert 1000 M ark  und dem 
Besitzer daselbst ein

M W n e r N e n w a g e n
gestohlen.

D er Kasten ist auf dem Wagen­
gestell ohne Rungen befestigt. Vorder­
rad rührt von einem Spazierwagen 
her. M itteilungen zu 3 T. 1968/17  
erbeten.

Thorn den 24. Oktober 1917.

Der Erste S taa tsanw a lt.

für den Verkauf unseres Dauerlö'schsrs 
M a lra s tra  D . R . G . M .  660  063  für den 
dorkigen Bezirk gesucht.

l M r t  L  H e u r m M ,
K önigsberg  i . IV r . .  Lutherstraße 3.

W W M Z , ? M s r M A 8 !
»ur beste Sorte, Lobuer, Look usv. 

^Irrster 28 31,Lv Mark:.

Lodert L  Usumairn,
K önigsberg L N .  1, L u rb s rs tr . 3 .

Rote Gummi- 
scheiben

K r Selter- und Bierflaschen empfehlen
« e k r .  Köttigsberg r?Pr.

Haubennetze!
Rosthaarueste. Huargesieüe zu mod. 
Frisur, Z ö p fe , größte Auswahl, billige 
Preise. 8

Culmerstraße 2^.
M  auch geieilt, auf sichere Hy- 

! y W  A !!! .-  pothek zu vergeben.
Angebots unter ^  SSSS an die 

BeschSstsstelle der „Presse".

u. Neanfstchtigung  
von S chularbeiten  

für Kinder bis zu 10 Fuhren werden er- 
teilt. Schuhmacherstr. 1. 3 T r p . l.

Ab 1. November

l a  G e ig e r  u n d  P ia n is t
frei, Repertoir klassisch und modern.

Postkarte unter L '. 2 4 0 5  an die Ge­
schäftsstelle der ..Presse"

8 U  W M
m it Maschinen, elektrischem Licht und 
Wasserversorgung gut vertraut, sucht zum 
1. Dezember anderweitig Stellung.

D i 'n r s t  Geretstraße 2 !.

ohne Anhang, kann gut 
kochen, mochte vom 1. 11. 

l 7 oder 15. im frauenlosen Haushalt 
die W irtschaft füh ren .

Angebote unter «  2 3 6 7  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zunge K riegernm ise
sucht Beschäftigung a ls  S chre iber!»  
im Kontor oder beim Rechtsanwalt. 
Anal, unter A S.2387 an d. G . d. ..Presse".

T ü c h t i g e  U o c k -  

im d H o s e N s c h r r e i d e r
finden dauernde Beschäftigung bei

8 .  8 e ! io n r ! tz !  L  8 M t ! t z ! o M x .

1 Maurer
für dauernde Beschäftigung stellt «on so­
fort ein Waldstr 1̂3.

l s
zum Zusammensetzen von Fahrrädern, 
zur Lag- oder stundenweisen Beschäftigung 
Nr 3— 4 Wochen gesamt.

08lcm- Liammer.
1 zuverlässigen

Heizer
stellt für dauernd ein

L u r !  D a m p M g e w e rk ,
Brombergerstraße 33.1 M v W »

sucht HZ. ^ » '» ^ « ^ ^ « lL r .C u lm e r s tr .  21.
Sofort oder später

1 - 2  L e h r l in g e  g e su ch t.
ilLriKr» T h o rn ,

Drogen-. Chemikalien - Farben

i
Suche für Sonntag nachmittags

u n d  G e ig e n s p ie le r . ,
Zu erfragen in der Gesch. der „Presse"

!
Arbeiter

können sich melden.
HvIESK«;. Maurermeister. 

Culmer Chaussee 150.

Zur Beschlußfassung über die in  nachstehender Tagesord­
nung näher bezeichneten Gegenstände habe ich einen

Kreistag
auf

M i t t w o c h  d e «  1 4 .  N o v e m b e r  d .  Z s . ,
nachmittags 2 Uhr,

iin Saale des Kreishauses anberaumt, zu welchem ich er­
gebest einlade.

Thorn den 25. Oktober 1917.

Der Landrat.
L lS S m a rrrr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Bewilligung einer Nachtragsbeihilfe von 3000 Mk. 

für die Schließung des Nessauer Deiches.
2. Beteiligung des Landkreises Thorn an der Zeichnung 

zur 6. und 7. Kriegsanleihe und Aufnahme eines 
hierzu erforderlichen Darlehns in  Höhe von 460 000 
Mark.

3. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Kreiskom- 
munalkassenrechnung für 1915.

4. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Kreisspar- 
kassenrechnung für 1916.

5. W ahl von zwei Kreisausschußmitgliedern anstelle 
der ausscheidenden Herren Rittergutsbesitzer und 
Landschaftsrat van ttr iv»  in Friedenau und Bürger­
meister t tu r tv ie d  in  Culmsee für die Wahlzeit 
1918-1922.

6. W ahl von zwei Provinziallandtagsabgeordneten an­
stelle der ausscheidenden Herren Rittergutsbesitzer 
und Landschaftsrat von ttr ie s  in Friedenau und 
Amtsrat Ila v itA e l in  Kuüzendorf für die Wahlzeit 
1918— 1922.

7. Vervollständigung der Amtsvorsteher-Vorschlagsliste 
für den Bezirk Bösendorf.

8. Wahl eines Schiedsmannes für den Schiedsmanns- 
bezirk Rosenberg.

rrrrrrrrrrrrrrrkrrrr rr

Die Thoruer Apstheken werden von Sonnabend 
den 27. Oktober sb

U M  7 U h r  a b e n d s  gesch lsssen.

D r .  ^ n e r b a e b ,  H e in in ^ e r ,
, Ratsapotheke. Adlerapotheke.

N t z lä t ,  « s tteoh , 8 o h i t z 6 k i ,
Annenapotheke. Löwenapotheke. Schwanapotheke.

r r

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrrrrxrrrrrrrr

Aüigl. Ws;. W  Aasseiiliittttie.
A k  ß iü Iö fW  i l t t  M  M  Z. W t  l i) .  M )  L o ttm k
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis znm 2. November, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1 1 -1
1 2 4 8 Kauslose

100 25 M a r kzu 200
sind zu haben.

Dombrowskr, köüigk. Sttiih. 8sttkkik-tz!iinkliiiiks. Thorn»
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

> ^ - « k s r l - n - L M s - r s  8
L i id s n ia q s » - .  W

^ N 8ieü t88en c ju n H ep eit^ !!tic r8 tM ^ ^ 8 ! W ^ ^ W

S to tte re r erhalten umionft die Broschüre: ^Dre 
Ursache des Stotterns und Peseitiqung ohne 
A rzt u. ohne Lehrer sowie ohne Anita!ts- 
besuch. Früher war ich selbn ein sehr ftar- 

..............— — ..— ker Stotterer u. habe mich nach vielen ver­
geb!. Kursen selbst geheilt B 'tte  teilen S ie  mü Ih re  Adresie mit Die 
Zusend. m. Büchleins erfolgt sofort im verschloss Kuvert ohne Firm a voll- 
stand, kostenlos. H -n n o v e v . Friesenstr. Sr

Arbeiter und 
Arbeiterinnen

von sofort gesucht.
Sögeweek Thorn-Holzhafen.

Fräulein
für Stenographie und Schreibmaschine 
(Anfängerin) gesucht.

4. 8 . SkAvr. Häute-Großhandlureg. 
Mellienstraßs 81.

LausnOchen
und L e h rlm g  stettl ein

Optiker Koiäitzr,
Altstädt. MarU l<  neben der Post.

Jeutslhe VaterlMs-Partei.
Mitglieder-Bersammlung

am Sonntag den 28. Oktober, 6 Uhr nachmittags, 
in D a n z i g ,  Sporthalle, Große Allee.

Eeh. Reg.-Rat Pros. Dr. M a t t h a e i :

Unsere Ziels.
W i r  b itte n  unsere M itg lie d e r , M ä n n e r  und F ra u e n , von 

und fern , um  zahlreiches Erscheinen.

Westpreußischer Landesverein und Ortsgruppe Danzig-
8ur Borseier des Resormatioysjübelfestes

Sonntag den 28. Oktober, abends 6 Uhr, 
in  der a ltftäd ti chen Kirche:

Bortrag des Herrn Pfarrer M e t-
„Wie Thorn evonzellsch wurde".

E in t r i t t  unentgeltlich .

Die evangelischen Gemeinden Thorns.
Der Gustav Adolf-Verein. Der Evangelische VMM.

Metropül'Lichtspiele,

Das Lichtsignal.

Friedrichftraße 7.

Von Freitag den 26. d. M ts . ab täglich von 3 
bis 10 Uhr geöffnet.

Z u r  V o rfü h ru n g  gelangt n u r Lestgewähltes P ro g ram m .

Freitag, Sonnabend, Sonntag und M ontag:
15 Abenteuer 
8tuari Msdbs. 

H a u p tro lle : ir G L o L iS r '.
Hedda H e lm an n  . S te lla  W y b e rt-H a rs .
L o th a r B ergen . . M o g en s  E nger.
B ru n o  K o rff  . . . H e in z A lexander.
S t u Ä L ' l  M S L c rL iS i'.

Der Reiseonkel.
H a u p tro lle : der beliebte L lS lÄ G r iA L r ir K .

Paulchen
D e r  H e r r . . . .  H an s  S ternb erg .
D ie  D am e . . . L in a  S a tte n .
B u b i ............................. R o lf  M ü lle r .

Neueste Krregsmoche.
Sonntag von W  auch KiOMorsLeSnng.

und R u m p u M
g e s ü ß t  (a lk o h o lfre i) P re is  L Flasche M a rk  8 , -  (exkl.

zu haben bei
Eoppernikusstr., i r a k n ,  <taisereiche, Neust. 

k ^ a s a l a ,  (v o rm a ls  C a s p e r )  S ea le rftraße , und in  d e rF a b rrk  v 
R .  L ^ L s O L iS r , C u lm e r Chaussee 82, Te lephon 393.

Deutsche

Lestrttiii
ohne bestandene P iu iung, Regierungs- 
erlaudnis. oder Volksschuttehrerrn, znr 
Vorbereitung eines Knaben iür Sexta, 
sofsrt aufs Land gesucht I n  freien 
Stunde kleine Hilfeleistungen laut V e r­
einbarung, freie Station. Zeugnisse und 
Gehaltsanspruch unter 2 4 0 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

« W M > '

gesucht." Angebote unter H7. 2 3 9 5  au 
die Geschäftsstelle der „Presse . _____

Tüchtige M km te l- rrrrd

M !
sof. gesucht. W 6 » 'D enw iri» 8<;v!1Zc.

Stütrr
zum baldigen Antritt gesucht.

Vorstellung erbittet 6 -  8 Uhr abends 
Frau Lx . Lollvs, Bromber^erstr 9 2 .2 .

Stlche per sofort zu einem Kinde ein

MernMchen.
das etwas plätten und nähen kann.

AtsWer büiinÄli,
Pmewitten, Fernsprecher Karnatowo 15

Aufwärterin
für den Vorm ittag gesucht.

Reust Markt SO, 1, Eing.Tuchmacherstr.

Ausivärterm
von sofort gesucht Bronlbergerftx. 8, 3 r.

A u fw a rtu n g  von 7 — 10 lH r  vormit­
tags ges Gerderstr. 38sZ5. 3 Trp.. rechts

W l s l l i »  W W i
für den Vormittag kaim sich melden

"  D rsgeuh an d im rg .

Schulmailchell
oder junges M ädchen  zu einem 2jähri- 
uen Kinde für Nachmittag oder ganzen 
Tag «estlcht. Parkstr '6, nart.. rechts.

sofort leihweise abzugeben.

A .  l i r m s r ,  M M .  2 !.

W W U M W M i s e M  
von Larlos. E :

Sormmg. 28. Olrtober, uachm- 3
. Ermähnte Preise!

Lbarlev's Tante.. ,
Abends 7' < U br: Zlrm K. nw^

vie LrarSarMKi«^-
Gemcinichajl sür cniiÄ ieSki»^ . 

Christentum. Baderstr. 28, Hof-ElNgo ^  
Evangel.-Vexfamml. sed. Sonntag ,, 

Feiertag nachm. 4'sz Uhr. B ibe ls -"^ . 
fed. Dienstag u. Donnerstag, avds.^s t ^ '  
Tstoruee ev.-stirchi. AlattstrsttZv^^'„g 

Sonntag, nachm. -3 Uhr: Versanw^ 
in der Aula der Mädchen - Mittest^ 
Gerechtesir. 1, Eingang Gerstenstrov ' 

Jedermann w illkonnnen. —
C h ''is tllllie r"U e re ru ftm A er

Tuchmacherstraßei. .  ̂ ,urd 
Sonntng, abends 7 Uhr: Soldaten 

junge Leute.

J u v k k k ' s l r -
bSSSikigt in 2 Taxen odr»6
L'rrksstör'tMN ZsruLk- aaS 
NSLLtgvr KvrrU. empksu

L »
V o lin ir ik e llU ilä  59, 6 u ^ a v - - t r ^ g .

V grs . »usukiLU. UsLk»AkWS « ^ 5 - ^  
§ § in  gut m ödtiertos Z im m e r  in 
d  Mellienstraße zn vermieten. rs/ 

Zn en r. in der Gesckäflstt. d.
Äa ich mit meiner Frau ^jch 

zusammen bin. so warn 
jedem, ihr was zu borgen; ich * 
für nichts auf.

_________ _______ Gerberftrssts

M « I  v e r k r e » , , « .
mit den Farbe» rol-weiß°gold uno n ^5  
stehendem Nahmen am Donnerstag ^

Gegen Belohnung in der Gescy^ 
stelle der „Presse" abzugeben

^ V e r l o r e n
B rustbeutel mit Geld in der Vren  ̂
Geg. Belehn, abzu«. M el!iens ir^^ > ^

2 E W s  ^
am M ontag entlausen gegen 
abzugeben.
_____________ M yLvdda bei

Z u g e la u fe n  sind

1 « I M z s , ! I  j  » E
bei Nefister M L ü s lM  kssstLs!, stp- 

Abzuholen gegen Erstattung ver­
kosten.

Hierzu smsites
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(Zweites Blatt.)

)m  flandrischen Hauptquartier.
Ein Sonderberichterstatter der Korrespondenz 

Norden hatte dieser Tage Gelegenheit, den Schlach- 
Eendenker und den Schlachtenlenker dieses Frontab­
schnitts in ihrem« Hauptquartier in einem kleinen 
flandrischen Orte AU sprechen und über ihre Mei­
nung zu befragen. I n  vier der gewaltigsten Ab­
wehrschlachten haben diese Männer, der Heerführer 
General Sixt von Armin und fein Generalstabschef 
General von Lohberg, „die beiden Abwehrlöwen", 
wie das Heer sie bewundernd nennt, ihr Können 
^wiesen. Auch jetzt lautet ihre Antwort wie 
frühere „Durch kommen sie nicht! Eher verblu­
ten sie!"

Aus den Äußerungen der beiden Führer seien 
die folgenden wiedergegeben: „Ein Sieg im Stel­
lungskriege setzt einen totalen Durchbruch voraus 
wit allen seinen verhängnisvollen Folgen: der
Räumung beherrschender Hauptstellungen, der 
Aufgabe ganzer Landabschnitte, der Rückverlegung 
^er Front weit nach hinten, wie es nach deutschen 
Offensiven in Galizien, Rußland, Serbien, Rumä­
nien und letzthin noch Lei Riga der Fall war. Das 
E e r ist an der Flandernfront an keiner Stelle der 
Füll: außer einigen wenigen, als Stützpunkte
wertlos gewordenen Dörfern und Gehöften haben 
die Engländer, trotzdem sie ihre ganze Armee uns 
gegenüber ins Feld geführt und 60 Divisionen in 
den Kampf geworfen haben, nichts Entscheidendes 
^reicht, und unserer U-Boot-Basts, auf die sie 
f ie le n ,  sind sie um nichts näher gekommen. Es 

der zähen Tapferkeit der Engländer, die man 
auch als Gegner, anerkennen kann, geglückt, uns 
im Ypernbogen weiter zurückzudrängen und etwa i n 
der Mitte den Bogen spitzteilförmig eingebuchtet zu 
haben. Aber das ist auch alles und bedeutet in 
^iner Weise eine Gefahr für uns, denn an dieser 
Stelle weiter zu drücken, fetzt den Gegner selber 
Msersn Flankenwirkungen aus. Der Gegner muß 
^so, wenn er an der weitesten Einbruchsstelle 
^icht konzentrisch gefaßt werden will, im weiteren 
Verlaufe der Ereignisse auch unsere Eckpfeiler an­
luven, muß dasselbe Spiel mit grandioser Muni- 
"onsverschwendung und beispiellosen Mensch eü- 
derlusten an anderen Stellen von neuem beginnen 
^nd kann bei diesem Hin und Her des Angriffs, 

der Winter kommt, der seinem heißen Bemühen 
von selber ein Ziel setzt, doch höchstens, — aber 
^uch wirklich nur im Höchstfälle,— ein paar Kilo- 
^Eter vorwärts kommen, um dann in einen: Ge- 
inirde überwintern zu müssen, das nicht nur strato- 
Hffch keine Vorteile mehr bietet, sondern auch sei- 

Truppen infolge der Beschaffenheit, in die es 
witch die Kämpfe versetzt worden ist, die Lebens- 
^vglichkeiten bis zur Unerträglichkeit vermindert 

sie zermürbt. Ein Durchbruch aber ist ange- 
nchts der deutschen Verteidigungsmaßnahmen und 

ausreichenden Reserven an Mannschaften und 
Material, mit denen wir jeden Stoß zu parieren 
^ d  alle notwendigen Gegenstöße auszuführen im- 
tande sind, heute noch mehr ausgeschlossen, als es 
^  den vorhergehenden Offensiven der Fall war.

„Sonnenfinsternis".
RomüN von El f e  S  t :  el e r - Ma r s h  aU.  

Amerikanisches oopxrixütz d? Eretdlew L 60., G. m. b. H.,
Leipzig 1916.

(40̂  Fortsetzung.)
, llüd drüben, wie es schimmerte und gteitzte durch 
7^2 weihe bewegliche Netz . . . immer goldener 
^Ete es . . . wie Silberkristall glitzerte es . . .  wir 
^^Fiebertauniel ergriff es den verblendeten

Dorthin . . .  dorthin . r . er Muhte dorthin 
. - auf ihn wartete der Schatz, ihm zeigte er sich 

* durch all den Schnee, ihm lachte er schon von 
nten zu. Zu denken, daß er auf dem Hochschorn 
uiUng^n werde als ein Begnadeter r . . reich wie 

König der WelteU ; . . NimMet ein dummer 
^utbubj und daß er schenken werde können ; . . dem 
- E"erinacher Gold und Silber, der Eva Edelsteins' 
Vr ^ lteN  und Spangen, . . .  ja die Eva, in eine 
2 Dessin wollte er sie verwandeln, lachen sollte sie 
^  voller Freude sein, die timner jetzt so still und 

^ 9  saß.
herrlichen Gedanken eingesponnen 

^  ^ r  Hütbub vorwärts, zukunstsverträumi 
^ h r k e  ^  d ,  wie die SchneeftaU ihm die kühle 

wie sie die seine faßte, immer fester 
_ mer fester, wie sie ihn führte . . . hoch hinauf in 
es,^ku,unschenes weltweites Königreich, daraus 

Rückkehr gibt M den liebvertmuten Tä- 
^  des Menschenlebens.

^  nd im unermüdlichen Flockenwirbeltanz wan- 
^  Weg seiner Sehnsucht . . . im Weißen 

. ' ^ e  der Unendlichkeit . . .  den AWeg ohne Ende 
Ende. Und verspürte kein Grauen, und 

^  ?2ine Übermüdung erst als sie uMezwinglich 
worden war.

setzte er sich nieder, für einen Augenblick 
träumend, lächelnd. . .  M  wegmüdes 

Die Schmefvan vermeinte es

nur
Kind.

Über die Zahl der im Flandernabschnitt 
kampfenden deutschen Truppen können natürlich 
genaue Angaben nicht gemacht werden. Die zah­
lenmäßige Überlegenheit der Engländer wird die 
zwei- bis dreifache sein. Bei der Artillerie haben 
wir festgestellt, daß unseren Batterien die zwei- 
bis dreifache Überlegenheit gegenübersteht, mit 
sehr viel mehr schweren Geschützen, als wir Le» 
sitzen; eine weitere Erleichterung für die Englän­
der liegt darin, daß sie etwa 80 000 Arbeitssoldaten, 
darunter auch farbige, für die Heranschaffung der 
Munition bereitgestellt haben, während Lei uns 
die Bedienungsmannschaft selber für die Geschütz- 
nahrung zu sorgen hat. Und endlich das Massen- 
anfgeSot an Munition; Es handelt sich hier ja 
wohl um die gewaltigen Restbostände aus Maga­
zinen, sodann um die Erzeugnisse aus englischen 
und französischen Fabriken, und der Transport aus 
England ist bei dem kurzen Seewege von Dover 
nach Calais schwerlich ganz zu unterbinden. Da­
gegen scheint Amerika mit seiner Munitionsliefe­
rung durch den U-Boot-Krieg ersichtlich stark be­
hindert zu sein, und die Munition selber hat sich 
wesentlich verschlechtert. Wir haben viele Blind­
gänger feststellen können."

politische Tagesschau.
Dr. Michaelis bleibt im Amte.

W er die Unterredung, die der Reichskanzler 
mit dem Kaiser gehabt hat, verbautet zwar nichts 
Bestimmtes, der Eindruck ober, den die Unter­
redung in eingeweihten Kreisen hinterlassen hat, 
scheint darauf hinzudeuten, daß Dr. Michaelis im 
Amte bleiben wird. Diese Auffassung wird von 
der Deutschen Zeitung" aufgrund „zuverlässiger 
Anhaltspunkte" ausdrücklich bestätigt.

Das Märchen von neuen deutschen Friedens­
angeboten.

Zn gewissen Zwischenräumen tauchen in der 
Ententepresse immer wieder bestimmte Meldungen 
auf, nach denen Deutschland einzelnen seiner Geg­
ner den Abschluß eines Sonderfriedens vorgeschla­
gen habe. So läßt sich „Daily Telegraph" aus 
Mailand Einzelheiten über ein airgebliches Frie­
densangebot an Frankreich melden, demzufolge 
Deutschland durch Vermittelung eines belgischen 
Diplomaten die Wiederherstellung Belgiens und 
die Abttetung Elsaß-Lothringens (!) gegen Ent­
schädigungen auf Kosten Rußlands angeboten 
haben. Das Anerbieten sei von England und I t a ­
lien für unannehmbar erklärt worden. Alle diese 
Meldungen sind, wie die „Nordd. Allgem. Ztg." 
feststellt, frei erfunden. Aber nicht nur aus Mai­
land und Frankreich kommen diese Gerüchte, son­
dern auch in Rußland befinden sie sich in Umlauf. 
Journalisten gegenüber, die den russischen M i­
nister des Äußern mehrfach wegen der Gerüchte be­
fragt hatten über wiederholte Versuche Deutsch­
lands, in Verhandlungen mit den Alliierten ein­
zutreten, die auf einen Frieden auf Kosten Ruß­
lands zielten, erklärte Terestschenkd» er würde in

ihrem Schützling gut . . . damit er im Rasten nicht 
stieren müsse, deckte sie ihn weich und linde in ihre 
weichen Hüllen ein.

Es schneite. . .  es schneite und schneite. Dem 
einsamen Manne auf dem verschneiten Berge zeigst 
das Leben ein wunderliches Gesicht.

Tage der Einkehr waren das, wie er sie nie zu­
vor erlebt hatte. Seine Vergangenheit stieg auf, 
Gedanken, die er einmal gedacht, Pläne, die er ge­
schmiedet und die sich ihm nicht erfität, Worte, die 
er gesprochen, Bilder^ die er geschaut hatte, alles, 
alles kehrte seiner Seele wieder.

Er schrieb viel. Eine Abhandlung über sM r 
Beobachtung des Elmsfeuers entstand, ein Aufsatz 
über das Wunder dieses nimmer endenden SchUee- 
falles Und die dafür möglichen Erklärungen brachte 
ihn über zwei lange dunkle Tage hinweg. Dann 
blühte wie eine Rose im Schnee eine kleine Dich­
tung auf, die ihn stellte. Hie und da einmal ward 
ihm solch eine Blume geschenkt und immer be­
glückte ihn das, mehr als ein Erfolg in seiner 
Wissenschaft.

Des Abends geigte er. Er versuchte, die Me­
lodie, die ihm von der Gnade der Einsamkeit ge­
schenkt worden war, in Noten festzuhalten.

I n  feinen Gedanken sprach er viel mit Hanna, 
er holte die Wenigen Bkiefe hervor, die er aus der 
Brautzeit und Ehe besaß. Sie waren in ihrer 
Glückszeit selten getrennt gewesen und hatten ein­
ander nicht oft zu schreiben brauchen. Aber aus 
den Briefen stieg Hannas ganze Persönlichkeit 
lockend und hold empor und weckte dem Einsamen 
heiße bittre Sehnsucht nach der Verlorenen.

Er dachte auch viel an seine Nachbarn am  ̂
Verghang, den finsteren Bauern, die M ütterliche' 
Frau, das Mädchen und den Knaben, die er lieb 
gewonnen hafte. Wie Mochte es ihnen ergehen in 
dieser Sündflut von Schnee? Auch sie mußten fast

der nächsten Sitzung des vorläufigen Rates der 
Republik eine genaue Schilderung über alle Fra­
gen der äußeren Politik geben. Der Minister 
fügte hinzu, Deutschland habe tatsächlich Schritte 
unternommen, die die Neigung zeigten, unter 
den Alliierten S treit zu erregen, und setzte die 
schwierige Lage Deutschlands auseinander, das 
einen neuen Winterfeldzug fürchte. — Wie W. 
T.-B. hierzu an zuständiger Stelle erfährt, sind die 
Behauptungen Terestschenkos völlig unbegründet.

AetzMerführer im Hauptquartier.
Im  Anschluß an den Empfang der anderen Ge­

werkschaften wurde auch der Vertreter des Haupt­
ausschusses nationaler Arbeiter- und Berufsver- 
bände Deutschlands von dem Generalfeldmarschall 
von Hindenburg und dem Generalquartiernieister 
Ludendorff empfangen.

Eine deutsch-polnische Gesellschaft.

Auf Einladung eines Kreises, dem u. a. 
Exzellenz von Recheuberg, Geh. Rat Professor Dr. 
Delbrück, M. d. R. Pachnicke, M. d. R. Südekum, 
Fürst Druckt-Lubocki, Graf Ronikier, W. Feld- 
rnann angehörten, fand in B e r l i n  im Hotel 
Adlon die konstituierende Versammlung der 
„Deutsch-polnischen Gesellschaft" statt. Die neue 
Vereinigung soll nach den in der Versammlung 
angenommenen Statuten eine Diskussions- u'nd 
Studiengesellschaft werden, welche deutsche und 
polnische Angehörige Deutschlands, Österreich* 
Uirgarns und Polens umfassen und die Anbah­
nung einer Verständigung zwischen beiden Natio­
nen anstreben soll. Der zahlreich besuchten, kon­
stituierenden Versammlung wohnten u. a. Geh. 
R at Professor Sering, Botschaftsrat von Mutius, 
Professor Max Weber, Graf Poninski, Graf Roni­
kier, sowie mehrere deutsche und polnische Neichs- 
tagsabgeordnete bei. Aus den eingesandten Re- 
grerungstelegrammen und dem Referat des Gra­
fen Ronikier konnte man entnehmen, daß der 
neuen Vereinigung sowohl in Deutschland als 
auch in. Polen Interesse entgegengebracht wird.

I n  der bayerischen Abgeordnetenkammer 
nahm Abgeordneter S i m o n ,  (Il.-Svzialve-mokrat) 
am Donnerstag auf eine Äußerung des Königs 
von Bayern bei der Kanalvereinstagung Bezog, 
in der er eine deutsche Nheinmündung verlangt 
hätte, und legte diese Äußerung dahin aus, als ob 
der König dabei an eine Vergewaltigung neutra­
len Gebietes gedacht hätte. Dom widersprach der 
Ministerpräsident nachdrücklich. Den König bös 
schäftlge lediglich eine von ernsthaften Technikern 
erwogene Möglichkeit, durch Kanalbauten eine 
deutsche Rheinmündung zu schaffen, ein Gedanke, 
den gewiß alle teilten, wenn seine Ausführung 
auch noch in weiter Ferne liege. Im  weiteren 
Verlauf der Kammierfltzung wies nachdrücklich P rä ­
sident v o n  F u ch s den Abgeordneten Simon 
wegen feinet Kritik des Königs zur Ordnung. Auch 
der ZentrUMsabgeordnete Dr. v o n  P ic h t  e r 
nahm entschieden gegen die Anwürfe Simons

ganz von der Welt abgeschnitten sein. Dann Mochte 
es im einsamen Hause finsterer sein als schon sonst.

Da er nicht wissen konnte, daß das kleine freund­
liche Licht dem Hause erloschen, daß des Hütbuben 
Geplauder dort unten verstummt war, so ahnte er 
nicht, wie finster, wie Unbeschreiblich düster der 
Hof in all dem blendenden Weiß begraben lag.

Kaum, daß nöch ein Wort geredet würde zwi­
schen den vier Menschen, die dort wohnten. Den 
Bauer,: wurmte, dass er den Peter aus den Berg 
hätte steigen lassen, der M b  giNg ihm bei der 
Arbeit im Hause ab und fehlte ihm überall, die 
Tage wollten kein Ende nehmen, so kurz sie jetzt 
waren Und ihn grimmte der endlose Schnee, Ra­
serei der Ungeduld faßte ihn oft : . . er mußte sie 
in sich verarbeiten; es gab niemand und nichts, 
daran er sie hätte auslassen können. Heimlich 
schüttelte er Wohl einmal die Faust gegen den 
Hochschorn hinauf. Wo blieb des Wetttzvinachers 
KUNst? Wollte er die Bauern Narren? Und es 
züngelte in ihm Mf, der Zorn wollte Feuer fan­
gen. Er kämpfte hart dagegen.

IN Eva wichsen Sehnsucht und Angst. Dicht 
uiid undurchdringlich umhüllte der weiße wirbelnde 
Vorhang in rastloser gleichmäßiger Beweglichkeit 
den Hochschorn. Wie lange Tage Nim schon war der 
Gipfel ihren suchenden Äugen verborgen. Turm 
und Fahnö; mochten sie standhalten im Schnee? 
Der Bergwohner droben, konnte er däs Leben noch 
ertragen . . . hatte der Peter heil und gesund sein 
Ziel erreicht?

Nächtens führ Eva mit wilden: Schrei aus un­
ruhigem Schlaf empor . . .  furchtbare Bilder hätte 
ihr der Traum gezeigt. Sie hungerten droben im 
Turm! Sie hatten kein Brot . . . die Vorräte, von 

- denen Klinghärt stolz und sicher gesprochen, sie 
waren verdorben, verschimmelt, versäuft, Ungezie­
fer hätte sie verzehrt . . . Mn saßen sie droben Und 
blickten Mit trüben M M  hoffnungslos in dei^ 
sinkenden Schnee . . . und sie sahen den Tod

Stellung und betonte, daß Simons Äußerungen in 
vollem Gegensatz zum Empfinden des deutschen 
Volkes ständen.

über das inkraft getretene deutsch-niederländisch?
WrrLschaftswbkommen

macht die „Nordd. Allg. Ztg." folgende Mitteilun­
gen: Deutschland gewährt Holland u. a. Ausfuhr­
bewilligungen für eine die Bedürfnisse Hollands 
der Hauptsache nach deckende Menge deutscher und 
belgischer Kohlen, sowie von Eisen und Stahl. 
Holland hat sich dagegen zur Lieferung bestimm­
ter Lebensmittel, insbesondere Käse und Butter, 
verpflichtet. Ferner erhält ein deutsches Banken- 
konsortium einen langfristigen Valutkredit, der 
zur DeckuM der Zahlungsbilanz bestimmt ist und 
hierfür ausreichen wird. Es muß anerkannt wer­
den, daß dies nach schwierigen und langen Ver­
handlungen zustandegekommene Abkommen den 
berechtigten Interessen der beiden Länder ent­
spricht. Das Abkommen ist zunächst auf 6 Monate 
bis Ende März 1918 abgeschlossen worden. Auch 
dies erscheint günstig, weil dadurch während einer 
für kriegerische Verhältnisse immerhin längeren 
Zeit der: wirtschastspolitischen Beziehungen beider 
Länder StetW eit gesichert P .

Zur irmsrpollitischen Lage Österreichs.
Der Ministerpräsident von Seidler, dem Kaiser 

Karl das Großkreuz des Stephan-Ordens ver­
liehen, sprach den Führern der deutschen Parteien, 
sowie den Christlich-Sozialen im Auftrage des 
Kaisers wärmsten Druck für ihre loyale patriotische 
Haltung bei der Bewilligung des Vudgetprovisori- 
ums und der Kriegskredite aus. Um zu einer in­
neren Einigung zu gelangen, beschlossen die deutsch- 
nationalen Parteien die Einsetzung eines aus den 
Obmännern der genannten Parteien bestehenden 
Ausschusses unter dem Namen Leitungscmsschuß 
der deutsch-nationalen Parteien. — Die Versuche 
der deutschen Parteien auch im Innern des Landes 
wieder Ruhe einkehren zu lassen, sind abermals 
an den: Verhalten der Tschechen und Südslaw, ,: 
gescheitert. Bei einer im Hause des Ministerpräsi­
denten am Mittwoch «abgehaltenen zwanglosen 
Besprechung der führenden Abgeordneten, die eiäen 
rein gesellschaftlichen Charakter trug, nahmen die 
Mitglieder des tschechischen Verbandes die Gelegen­
heit wahr, um ihrer Mißstimmung darüber Aus­
druck zu verleihen, daß kein tschechischer Beamter im 
neuen Kabinett Platz gefunden habe. Auch die 
SLidslawen schlössen sich diesem Vorgehen au.

Der Wechsel im französischen Ministerium 
des Äußern

hat, wie dem „Verl. Tagebl." aus Basel gemeldet 
wird) trotz der günstigen Aufnahme, die die Per­
sönlichkeit Barthous fand, nach der Meinung der 
Sozia listen und eines Teils der bürgerlichen Presse 
die Stellung des Kabinetts nicht gestärkte EH 
Minister T h o m a s  schreibt in der „Laterne":- 
Das Ergebnis ist, das Kabiiwtt ist nicht lebens­
fähig, weil es keinen Chef hat- Niemand hat ge-

grinsender Knochenfratz? finmer näher heranschlei­
chen, den elendesten jämmerlichsten Tod, den Hun­
gertod.

Eva hockte in sich zusamm engelr iknm t aus ihrem 
Lager- Frost schüttelte sie, daß ihre Zähne klau. 
pöriid aneinander schlugen, von Grausen gepackt 
stürrte ste in das Dunkel. Und plötzlich ritz die 
furchtbare Gemische:', sie enipot: den Traum hatte 
ihr ein Schutzengel in das Ohr geflüstert, eine 
Mahnung sollte er bedeuten, ein Hilfeschrei war er, 
den die droben zu ihr sandten!

Sie hastete aus, mit zitternden Händen zog ste 
sich eilends an, und Leim matten roten Licht der 
Siallatetne schlich sie wie ein Dieb in den Vor- 
ratsvaum und in die Rauchkammer. Des Vater» 
grotzen Nucksack packte sie mit schwerer Lost au 
Brot uud Speck uud Wurst, im Mordhose war keine 
Not, sie hatten Speise genug aus Monate hinaus.

Nun tra t ste hinaus in den feuchtkalten finsteren 
Morgen, aus den Schüttern die wuchtende Bürde. 
Sie hob die Laterne und folgt« ihrem ruhigen 
tröstlichen Schein. Es war kalt genug, daß der 
flockende Schnee bald fest wurde aus der weihen 
Decke, zu der er niedersank, die Schneereifen hatte 
sich Eva unter- die M he gebunden, sie brach nicht 
ein und glitt nicht allzu sehr -mit ihrem leichten 
Tritt.

Doch zu dek Last des Rucksackes fügte sich 
Schneelast. Die Flocken stieben Ihr in das Gesicht, 
hängten sich. in Wimpern und Haar. Sie stieg 
bergauf. Die Steile sagte ihr, dah sie aus dem 
richtigen Wege war. Unabläsiig trug sie ein Ge­
bet im Sinn: es ist nit um mein Leben, mir 
wäre es nit leid. Sie hungern da dkoben! Der 
Mensch, det bester ist nnd cdler als alle andern 
zusammen, hat kein Brot! Gottvater und heilige 
Mütter, um eures lieben barMherzig-m Sohnes 
willen, führet wich recht. Iaht Mich ü!t ab'rren vom 
Wegei

(Fortsetzung folgt.)



Ba-rOt, tzüh die Ersetzung RVbots durch Bcrrthcm 
dem K abinett der  ̂ nötigen Leöensodeni singeben  
tonnte.

Der PrWdemk von P o rtu g a l in P a r is .
Einem  P rivattelegram m  des „B erl. Tagebl."  

a u s Genf zufolge verbrachte der Präsident von 
P o rtu ga l, Mochado. auf der Rückreise von London 
wach Lissabon den gestrigen T ag in P a r is  und 
frühstückte im Elysoe m it P oincaro und P a in lev e .

EinschrcinkVrg des englischen Reiseverkehrs.
Zm englischen H andelsam t wurde einer Abord­

nung von Handelsreisenden m itgeteilt, wenn das 
Publikum  nicht von selbst weniger reise, so mutzte 
die R egierung den Eisenbahnverkehr w eiter e in ­
schränken, da 500 Lokomotiven zu Kriegszwecken 
nach Frankreich gesandt seien.

E nglands usrd Frankreichs A ntw ort an die S o w jets .
W ie der „B erl. Lökatanz." aus Genf berichtet, 

find nach P ariser B lättern  Frankreich und E ng. 
land entschlossen, keinen Vertreter unkontrollierba- 
rer Körperschaften zur Pariser Konferenz zuzu­
lassen.

Amerikanischer 30 Millimwir-Vorschuh an England.
Reuter meldet a u s W ashington: D ie  R egierung  

gewährte Großbritannien eine neue A nleihe von 
30 M illion en  Dollar.

»'I ...... W » » » » « » » « « » « « « «

Deutsches Reich.
Berlin. 25. Oktober 1917. ^

— Staatssekretär des Rsichsernährungsam ts 
von W aldow  wird am  27. Oktober in Stu ttgarr  
eintreffen und vom K önig em pfangen werden.

— H auptm ann K leine, Kommandeur eines 
Kampfgeschwaders im  Westen, wurde der Orden 
P o u r  le  insrite verliehen. Hauptm ann K leine ist 
u. a . a ls  Führer eines Grotzflugzeuggeschwaders. 
das im  Som m er einen erfolgreichen A ngriff auf 
London ausführte, hervorgetreten. S e in  Vater  
leibt a l s  Oberst a . D . in  B er lin  W .

—  I n  der heutigen VundesraLssitzung gelang­
ten zur Annahm e der E ntw urf einer Bestim m ung 
betreffend den B etrieb  der A n lagen  der Grotzeisen- 
industrie, der E ntw urf einer Verordnung zur Ab­
änderung der Verordnung über die den Unter­
nehmern landwirtschaftlicher B etriebe für die Er­
nährung der Selbstversorger und für die S a a t  zu 
belassenden Früchte vornv 20. J u l i  1917, der E nt­
wurf einer Bekanntmachung, betreffend Zoller­
leichterung für Frucht- und Pflanzensäfte, der 
E ntw urf einer Bekanntmachung über die Voran» 
staltung von Lichtspielen vom  3. August 1917 und 
der E ntw urf einer Verordnung über Fleischbrüh­
würfel und deren Ersatzmittel.

—  Dem „B erl. Tagebl." zufolge beschlossen die 
K önigsberger N a tion a llib era len  und Fortschritt-

ler, den fetzige« Staatssekretär des Reichsjustiz­
am ts von Krause das M andat zum Abgeordneten- 
hanse, das er 28 Jahre inne hatte, w ieder anzu­
bieten. Krause war m it der W iederaufstellung  
seiner Kandidatur für die W ahl am 27. Dezember 
einverstanden.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht d a s Ge­
setz, betreffend Vereinfachung der Strafrechts- 
pflege.

parlamentarisches.
Kohlenversorgrmg und Reiseverkehr. I m  ver­

stärkten H aushaltsausschub des Abgeordnetenhau­
ses, der am D ienstag  die B ehandlung der Frage  
der Kohlenversorgumg begann, führte der M inister  
der öffentlichen Arbeiten u. a. a u s: E s  wird a lle s  
versucht, um der Abfuhrschwierigkeiten Herr zu 
werden. Im m erhin  b leib t die Lage ernst. D eshalb  
mutz der notw endige Verkehr g la tt und sicher be­
w ä ltig t werden. Um d ies zu ermöglichen, ist eine 
Einschränkung des Personenverkehrs nicht zu ver­
m eiden gewesen. G enügt sie nicht, so wird m an zu 
weiteren M aßnahm en schreiten. Der Rsrichskom- 
missar für die K ohlenverteilung sagte u. a.: E s
sind trotz W agenm angels genügend > Kohlen da, 
um d as Durchholten auch auf diesem G ebiet zu 
sichern, aber w ir müssen m it Kohlen w ie  m it v ie ­
lem anderen sparen und uns gegebenenfalls auch

einm al m it einem  vorübergehenden empfindliche" 
M angel abfinden.

Lohnerhöhung des E isenbahn-Personals. 3"  
der verstatten  HaushaLtskommission des Abgeord­
netenhauses erklärte am  M ittwoch der Vertreter 
des M inisterium s der öffentlichen'A rbeiten , eine 
allgem eine sofortige Lohnerhöhung von 10 Prozent 
für d as Eisenbahnpersonar sei in  Aussicht genom ­
men, daneben eine Erhöhung der Teuerungszula­
gen für die in besonders teuren Orten beschäftigte 
Arbeiter.

kriegswirtschaftliches.
kohlenversorgung und Volksernährimg- 

Der Vorstand des Deutschen Städtetages trat 
am Mittwoch in Berliner Rathause unter 
Vorsitz von Oberbürgermeister W e r m u t h  
zu einer Sitzung zusammen, die bis zuw 
späten Nachmittag währte. An den sehr ei>̂  
gehenden Beratungen, die sich hauptsächlich 
mit der Lebensmittel, und Kohlenversorgung 
der Städte beschäftigten, nahmen u. a. teil- 
die Oberbürgermeister Dr. v. Borscht' 
München, Blüher-Dresden, Lautenschlager- 
Stuttgart. Glaessing-Darmstadt, Matting- 
Breslau, Dr. Ackermann-Stettin, Koerte- 
Königsberg, Liebetrau-Gotha, Dr. Ebeling- 
Dessau.

Abtrennen und aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn.

---------- 26. Oktober 1917.

Milchkartenausgabe.
D ie  M ilchkarten für Novem ber 1917 sind vom  M ontag den 29. 

Oktober 1917, m orgens 8 Uhr ab, vom städt. V erteilu ngsam t 2, 
Brückenstraße 13, abzuholen.

D ie  A usgabe erfolgt: 
am M ontag an die In h ab er  d. blauen u. roten Lebensm ittelkarten, 

„ D ien sta g  „ „ „ „ gelben „ grünen „
„ M ittwoch „ „ » „ grauen „ braunen „

D a  A usnahm en des großen A ndranges wegen nicht gemacht 
werden können, wird um E inh altu ng der festgesetzten Abholezeiten  
ersucht. Die Mittelstücke der alten Milchkarten und der Brottarten- 
ausw eis sind vorzulegen.

Thorn den 25. Oktober 1917.

___________ D er M a gistra t. ________
Wrucke», Mohren, Weißkohl.

I n  sämtlichen städt. Verkaufsstellen können in  beliebiger M enge  
abgefordert werden:

Mulken. zum R eise dun 5 W .  U  ein W O ,  
rote Mohren, zum Preise von 28 Psg. siir Zwei Rund, 
W M O l,  zum Preise von 8 W .  für ein W O .

B ei Abnahme von 5 Ztrn. und darüber erm äßigt sich der P r e is  
für die M öhren auf 11 P fg . für das P fund und 

den W eißkohl „ 7 1 / 2  P fg . „
„ die Wrucken „ 4 ^  P fa . „ „

E s wird em pfohlen, den Bedarf für die nächsten Wochen schon 
jetzt zu decken, w e il Gemüse später knapp werden dürfte.

Thorn den 26. Oktober 1917.

D er M a gistra t.
w m l »  v u  Prr!M»> 

W d erz . S lM 5« M M ii>  
U M vknnl«»!! W  dar

R k littW  M .
I m  Anschluß an unsere Bekannt- 

machung vom 4. Oktober 1917, be­
treffend die Abgabe der Hauslisten 
und Hanshaltungslisten zur Personen- 
standsansnahme für das Steuerjahr 
1919, fordern wir die Hausbesitzer 
oder deren Stellvertreter nochmals auf, 
die noch in den Händen befindlichen 
Listen sofort in unserm Gemeinde- 
steuerbüro, im Rathause, zwei Treppen, 
abzugeben.

Ferner weisen wir darauf hin, daß 
nach Z 23 des Einkommensteuergesetzes 
die Nichtabgabe oder unvollständige 
Ausfüllung der Listen eine Geldstrafe 
bis 300 Mark nach sich zieht.

Thorn den 26. Oktober 1917.
Der M liM ra l.

Stenerabteilnng.
Dr». S o s r l l t L .

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Ausgangs 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der M agistrat.

Sie M t .  SharkMe
bleibt wegen der monatlichen Kossen- 
revision Dienstag den 30. Oktober, 
nachmittags, und Mittwoch den 31., 
vorm . bis 11 Uhr, für das Publikum 
geschlossen.

Bekanntmachung.
Die unterm 4. Juni 1917 wegen 
isbrnchs der Räude über das 
»rtel'sche Gehöft, Waldstrahe 43, 
rhängte Sperre wird hierdurch auf­
hoben.
Thor» den 24. Oktober 1917.
Die Polizei-Verwaltung.

Kaufmännische
Fortbildungsschule.

Das neue Winterhalbjahr hat am 
16. Oktober 1917 begonnen. An­
meldungen werden an beiden Schul- 
tagen Dienstag und Donnerstag um 
5 Uhr im Gebäude der Mädchenmittel­
schule Gerechteste4 entgegengenommen.

Das Kuratorium .

Eistter-achtmig.
Zur Verpachtung der Eisnntzung 

in der rechten Weichselhä'lfte und in 
den Wasserlöchern der Ziegeleikämpe 
für den Winter 1917/18 haben wir 
einen Termin auf

M a g . r. W M k r  Ulk.
vorm ittags 10 Ahr,

im Geschäftszimmer unserer Forst- 
verwaltung —  Zimmer Nr. 18 des 
Rathauses, 1 Treppe — anberaumt.

Zur Verpachtung kommen folgende 
Lose:

1. Rechte Weichselhälfte von der 
Elsenbahnbrücke bis zur Winter­
hafen-Einfahrt,

2. Rechte Weichselhälfte von Wieses 
Kämpe stromabwärts bis zur 
Grenze des Gutes Okraczyn,

3. die Kämpenlöcher östlich der Straße 
nach Wieses Kämpe,

4. die toten Weichselarme zwischen 
der Straße nach Wieses Kämpe 
und dem Kanal der Fortifikation 
unterhalb Grünhos,

5. der tote Weichselarm von Grttnhof 
bis Okraczyn.

Die Bedingungen werden im Ter­
min bekanntgegeben, sie können aber 
auch vorher im Zimmer Nr. 18 des 
Rathauses eingesehen oder von dort 
gegen Erstattung von 0,50 Mk. Schreib­
gebühren bezogen werden.

Thorn den 15. Oktober 1917.
Der M agistrat.

km WenÄerlW
für Aerzte zu verkaufen.

Neustadt. M arkt 10, partr.

k i l l  U M W k  W W !
S ta tt der bisher bewilligten 14 Pfennig werden vom 

1. Oktober für jedes Kilo völlig getrockneter, entblätterter 
gesunder Nesselstengel

28 Pfennig
gezahlt. Die bisher bewilligte Sonderprämie kommt in 
Fortfall.

Es ist unbedingt nötig, datz j e d e r  Nesselstengel der 
Verwertung nutzbar gemacht wird, denn die Knappheit an 
Spinnstoffen ist groß.

S t a d t .  G a r le n v e r w a l t r m g ,
Brombergerstr. 37, Bot. Garten, Sammelstelle für Nesselstengel.

Weißkohl
kaust

Städtisches Kriegsspeiiehaus Thorn,
Bachestratze 4.

V L Ä I I s r
von L I r ' s o L r -  (süß und sauer), R k i 'n s r r - ,  L o ln -
ä s n - ,  L a s t a u l G i L - ,  und L L L S S l-
irK L S s-S trL Z L v lL S i'iL , in  sauberem Zustand, die Lei leichtem  
Frost abgefallen  sind, werden noch

ru guten preisen angekauft.
Briefm uster m it P reisford erun g erbeten. t t i v
p l l s u L H o d  v  k ' l l l l s l o K s ,  <2. » i .  d .  8 . ,  Dresden. i

l Einen dunkelbraunen

komplett eingerichtet, zu verkaufen.
G ii« S M KLirck 1kllZL 8 v iir1 b « rs ,  T h o rn .

Ein gut gehendes

G a s t h a u s
mit besserer R es ta u ra tio n  in einem Aus- 
flugorte in der Nähe von Thorn, Eisen­
bahnstation u. Schule am Orte, zu wel­
chem noch eine L andw irtschaft von 38 
M orgen mit totem u. lebendem In v e n ta r 
gehört, ist unter günstigen Bedingungen 
aus freier Hand sofort zu verkaufen.

Schriftl Anfragen sind unter 1 .  2391 
an die Geschästsst der „Presse" zu richten.

C M W W W . M .
beste Wiese und Ackerland, zu verkaufen.

H V L ttrv In r  K IN iBsllcL , 
_______ in  L o nzyn  bei R en tfchkan .

zu verkaufen.______ Brückenstraße 16, 1.

r iez .A O .S W .A O .W M -  
tesschkerdW. W M z e r  S O -  
tisch. Waschtische mit m iß . War- 
Mllkjl!Me.se!rrg!t!el!leil>erPüi!e, 
AerMslv. F l u r z M O e «. in.
zn verk. I L L n t n e , . M ö b e lh a n d lg .

Gerechtestraße 30.
1 Ernemann-

Photograph-Kasten, fast neu, wenig ge­
braucht. P lattengröße 6—9, m it allem 
Zubehör zu verkaufen, (selbiger eignet sich 
sehr für Anfänger.) D m i l  M i n « ,

M ocker. Kürzeste. 3.

II
braune S tu te , preiswert zu verkaufen.L in d e n s tr a ß e  3 4 .
1 Arbeitspferd
steht zum Verkauf. Zu erfragen bei 

1^. Ianitzenstr. 4.

Ein neuer Jägdmagen
zu verkatlfen.

Gerechtestraße 23.

W a l l a c h ,
1 J a h r , 178 e in  groß, 
Reit- und Wagenpferd,

eignet sich als

2  starke

Arbeitspferde
mit kleinen Schönheitsfehlern, und eine 
edle, b ra u n e  S tu te .  4 Jah re , 166 e in  
groß, verkauft preiswert

6 . 8toK tz, A ß lm O s e l l .
W Wer »Wer»
n. ein 1 sz iähriges Stntfohle«. Fuchs, 
hat zu verkaufen.
________ rr«1i>Lvk, Gr. BNiendorf.

4 zum  Z ieh en

M»k!k S W .
2'Is Ja h r , verkauft

6 . 8 t o K t z ,  A W r s h z k s e n .

W  « M  W O
steht z,rm Verkauf bei 
______ G u tta n . Post Pensa«.

2 Zucht
sSue,

g ro ß e , k rä f tig  en tw ickelte  ^ j e r e ,  nur 
zu Zllchtzwecken zu verkaufen, sowie

S te w k e n  18. an der Küche von R u d a k .

ILSuserschmein
zu verkaufen. Äraudenzerstraße 115.

Verkaufs umzugshalber eine gute
Milchziege,

rab  frischmelkend 5 Liter Milch.
Meklienstr. 1 l3 .

W e r k aust ein  geb rauch te« , sehr 
an te n
Ve!ltkS-Rötzk.H!eiWrsUik8.? -oz„g°°-n.

Angebote bitte unter K . 2 3 4 3  an die Pension., Lehrerin bevorzugt. 
Geschäftsstelle der „Presse". I Z u  erst. in der Geschästsst. der „Presse".

xM , Iv. PreiiW-SMeMe M  
U U  MlligW-Preiltz'Mej WWoitelie.

yauptziehnng
vom 8. November bis 4. Dezember 1917.

2 Prämien zu 300 000 Mr. 600000 Mk-
2  Gewinne z u 500 000 Mk. . 1000 ooo M .
2 200 000 . 400000 n
2 150 000 . 300000 ,
2 100 000 200 000 -
2 75 000 , . 150 OÖO »
2 60 000 . 120 600 n
4 50 000 .. 200 000 ^
6 40 000 55 . 240 000 u

24 30 000 . 720 000 „
38 15 000 540 000 n

100 10000 . 1000000 »
240 5 000 . 1 200000 n

3200 55 3000 , . 9 600000
6 500 Pf 1000 55 . 6 500 000 ^
8 094 55 55 500 55 . . 4 447 000 „

154 984 55 55 240 55 . . 37 196 160
174 VVO Gewinne und 2 Prämien . .

1 1
1

1
2

14 8  Lose
zu 2VV 1<IM !M 25 Mark

smd erhältlich bei

Dombrowski» kSiiizl. vreütz. 8gttelik-Kl«»ehll!el.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

b i n  S W s t l l l i ,
auch geeignet für Banunternehmungen. 
100 m  lang, zu verkaufen. Angebote 
unter 8 .  2 3 9 3  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

kaufen iz e lM ,
Ein sehr gut erhaltener Herren-

Gehpelz
zu kallfen gesucht. M ittlere F igur.

Al,geböte mit P reisangabe erb. unter 
L .  2400  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

M m W  M r l ,
Bettgestelle, gut erh.. zu kaufen gesucht.

Angebote unter t z .  2 3 9 1  an die 
Geschäftsstelle d e r .P re sse " .

ZchlGO. M  gilt erhaltelles.
suche zu kaufen. Händler verbeten.

Angebote unter 2 3 9 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse^________

Kaute Model aller Art,
ganze Nachlässe und Zimmereiurich 
tuugen, Instrumente.

F rau  M . 2 z«  M arienstr. 7, p.

J a g d flin te  gesucht.
Angebote nebst P re is  unter V .  2404 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

WW MHIWll
kauft VtrlvriMLikin, Thorn 2.

! M
»nit elektr. Licht in der Nähe des S tad t- 
theaters sofort zu vermieten.

Wo. sagt die Geschästsst. der „Presse".
Alleinstehende junge F rau  hat ein

M . M  M M  Mt As. M
u. Küchenbonutzung nur an junge Dame 
abzugeben wenn erwünscht auch mit

A nständ ige D am e,
als M itbewohnerin gesucht. Kochgel. v,ok 

Z u e r s t ,  in der Geschästsst. d „ P re s to

Gesunde Wohnung,
3 — 4 Z im m er ,

möglichst in der S ta d t von sofort gesuA.
Angebote unter HV. 2 3 7 2  an " 

Geschäftsstelle der „Presse". __ ^

Z— i
von sofort oder 1. J a n u a r  zu mieten S ' 

Angebote unter k ' .  2 3 8 9  an " 
Geschäftsstelle der „Presse"._____

3 Z im m erm ohnu nL ,
oder 2 große Zimmer mit Zubel)
gesucht. Angebote erbeten unter "  
2 3 8 9  an die Geschäftsstelle der „Press^

W ill .  i  M M l - W I I l l E
mit Küche. Nähe Bahnhof Mocker, oo 
sofort zu mieten gesucht. ^

Angebote unter 2 3 9 7  an 
Geschäftsstelle der „Presse". __

s  m ödl W m r  M  M
von sofort bezw. 1. 11. gesucht. .

Angebote unter 8 .  2388 an dt« ^  
schäftsstelle der „Presse"._______ ___

2 mSbl. Zimmer
iit Küchenbenutzuna zum 1. 11. Sk> 

Angebote unter D .  2 4 9 5  an die ^
schäftsstelle der „Presse" erbeten. ^  

Verheirateter Offizier sucht zum 1- 
vember »»g u t  m ö b l .  W o h n -  n n o

l
mit Küche oder KüchenbenEW
Nähe Stadtbahnhof bevorzugt. Angev » 
nn. » .  2 4 9 2  a .d . Geschästsst. d . Z V - '

E in  o d er  zw ei

möbl. Zimmer.
mit Heizung und Kochgelegenheit, 
Ehepaar für November in Podgorz. ^  

Angebote unter ES. 2 4 9 6  an 
Geschäftsstelle der „Presse".

Schlächters»,
leerstehende, S tallung zu 4 Pferden 
gesucht (nur schriftlich). g,

8 « d « i » o ,  Neustädt. M ar«  -

http://WWW.M

